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Interessante Enthüllungen
über eine öeutsch - nationale Geheim¬

sitzung.
(Eigener Drahtbericht .)

^ . 8 . Berlin , 21 . April .

Zm VolMandtdatm und unserem bewührten
. Staatsmann Wilhelm Marx mm Gruß!

Von Wg . Dr . Josef S ch o f e r .

Die heutige Veröffentlichung des Berl .
Tageblatts über eine Geheimsitzung
eines deutschnationalen Par¬
te i g r e m i u in s in Berlin hat die deutsch-
nationalen Parteiinstanzen in eine sehr v e r.
zweifelte Lage gebracht , da sich offen¬
bar unter den Pevsonen, die an dieser Be-
ratung teilgenommen haben , jemand befun-
den haben muß , der dem Berliner Tageblatt
den Bericht jut Veröffentlichung übergab.
Gegen die Richtigkeit der Angaben des Ber .
liner Tageblatts weiß man auch trotz eines
langatmigen Deinentis von deutschnationaler
Seite nichts vorzubringen . Die Tatsache
wird zugegeben, wenn auch der Versuch un-
ternommen wird , einzelne im Tageblatt ge¬
machten Aeußerungen in ihrer Wirkung ab-
zuschwächen. Das schlechte Gewissen
der Deutschnationalen kommt in den ge -
radezu gemeinen Sorten zum Aus¬
druck, mit denen man

,
das offiziöse De-

menti erfüllt , das in einer Besprechung der
deutschnationalen Journalisten heute Mor -
gen noch von Len allerschmutzigsten Schlacken
gereinigt wurde . Ursprünglich soll es ' einen
noch viel wilderen Eindruck gemacht haben,
wie uns zuverlässig versichert wird . Wir
haben leider nicht den Raum , auch nur auf
die kennzeichnendsten Sätze näher einzu-
gehen , glauben aber unseren Lesern nicht
vorenthalten zu können was sich einzelne
Patrioten deutschnationaler Couleur geleistH '
haben .

So wurde u. o. nach den Angaben des
Protokolls in dieser Sitzung gesagt, es
müßten „hundsgemeine Flugblät -
t e r" herausgegeben werden — darin ist
bekanntlich die deutschnationale Partei im¬
mer groß gewesen — „man solle vor Ge- •
meinheiten nicht zurückschrecken, man habe es
restlos ' satt , Herrn Stresemann auch nur
noch einen Schritt zu folgen. Man werde
Flugblätter hsrausgeben , die scheinbar nicht
von uns . (den Deutschnationalen) stammen,
und für die Arbeiter bestimmt sind ". Der
Reichsblock sei - nur für die Wahl gebildet,
und bestehe nach der Wahl nicht mehr . Alles
in vollem ein netter Beitrag zu deni Kapitel
des : geistigen Tiefstandes der deutschen
Rechten . ,und der vielgepriesenen Einigkeit ,
die angeblich im Reichsblock herrschen : soll.
Daß Gegenteil ist der Fall , wie auch
besonders aus : der Aeußerung des Herrn
S ch l a n g e - Shöningen hervorgeht , der tn
der erwähnten Konferenz des deutschnatio¬
nalen Parteiausschusses offen eingestanden
bat : „Der Reichsblock ist ein ent -
setzliches Konglomerat .

"
Die Uneinigkeit im Reichsblock wird aber

noch besonders heute dadurch dokumentiert ,
daß der Reichsaußenminister Stresemann
gegen den . deutschnationalen Major Prtgge
die Beleidigungsklage angestrengt
bat , weil er in einer Sitzung des Reichs¬
blocks in Saalfeld in Thüringen geäußert
hatte, die deutsche . Volkspartei sei eine ganz .
vernünftige Partei , wenn sie nur , endlich den
Landesverräter Stresemann beseitigen wollte.
Der genannte Herr hat die Beleidigung so¬
gar öffentlich zugegeben, und erklärt
Stresemanns Bemübun -̂ en um

,
das Zu-

siandekomnren eines SicherheitsPakts
sei von seinen Gesinnungsgenossen als Lan¬
desverrat angesehen worden. Wir glauben
nichts Neues zu sagen , wenn wir darauf
Hinweisen. daß diese Aeußerunw gegen die
Herr Stresemann jetzt klagt, , auch von
zahllosen an deren Deutschnatio -
v a I e n . wenn auch nicht in dieser Person -
sichen Form bereits vorliegt . Ein Blick in
die deutschnationale Presse, besonders in den
Berliner Lokalanzeiger genügt , um zu be-
weisen, daß die Meinung des Herrn Prigge
deuttchnationales Allgemeingut ist. Wlr be.
greifen es deshalb , daß Herr Stresemann
venwckt , den Kurs des volksparteilrchen
Schiffes beizudrehen, und auf die Gewässer
anderer parlamentarischer Konstellationen
hinzusteuern . Mit der Einigkeit im Reichs -
^ ocklager hat es jedenfalls seine guten
Wege. Es besteht nach wie vor ein großer

*

WM

Das Lcüid , das Herr Reichskanzler a . D.
Marx in Baden betritt , begrüßt ihn aus
jedem Teil weithin mit den gleichen
Idealen , die er proklamiert und auf lerne
Fahne geschrieben hat.

Er bekennt sich zu dem Ideal unserer Vä¬
ter : Großdeutschland . Kaum ein
glühenderer Verehrer und Beförderer die¬
ses Gedankens kann gefuirden werden, wie
der aus dem schlichten Volke entsprossene
erste Führer , wie unser seliger Buß .
Ketteler , der große Bischof von Mainz ,
der erste Reichstagsabgeordnete des badischen
Frankenlandes , war und blieb ein Groß -
deutscher . Diese echt deutschen Ideale haben
in Bergen und Tälern unseres schönen ba¬
dischen Vaterlandes bei Volk

,
und Führer

immer eine Heimat gehabt, bis ihre Gegen-
wart sie zu neuer Blüte erweckte und , hoffen
wir , auch zur Fruchtreife führen wird .
Den Deutschen Deutschland und
Deutschland den Deutschen !

„Volksgemeinschaft ! " lautet die
andere Parole ! Unser Buß war der, erste ,
der im badischen Landtag schon 1837 die so¬
ziale Fahne entfaltet und damit den Weg
der Volksgemeinschaft gewiesen hat . Wir
haben dieses Vermächtnis gehütet und seine
Ideale zu verwirklichen gesucht , und damst
der sozialen Versöhnung und wiederum da¬
mit der Volksgemeinschaft gedient. Unter
Lindau , Lender und Wacker haben
wir für das Volksrecht der direkten
Wahl zum Landtag Jahrzehnte gerungen
und an unserer Seite wie heute die Männer
der Linken! 1904 war nach manchem Jahr -
zehnt voll harter KRnpfe das Ziel in der
Hauptsache erreicht ! Wir dienten damit auch
dem großen Ziele der Volksgemein ,
schüft . Weite Kreise unserer Hermat wur -
den ernst Jahrzehntelang als Staatsbürger
2. Klasse behandelt. Wer Kapuziner werden
wollte, mußte sein Billet ins Ausland lösen.
Im Namen der F r e i hertund derGe -

rechtigkeit haben wir , wieder unterstützt
von der Linken, den zähen Kampf um das
gleiche Recht geführt . Erst die Verfassung
von 1919 in Reich und Land hat dieses Zjssl
im allgemeinen erreichen lassen . Ohne
dieses gleiche Recht keine Volks¬
gemeinschaft !

Darum steht mit Recht als drittes Ideal
auf der Fahne unseres Kandidaten : die
legitimeVerfassung ! Nichts hat
unser seliger W i n d t h o r st, so betont als
den „R e ch t s b o d e n d e r V e r s a s s u n g

" .
Das galt damals , das gilt auch heute !
Darauf ruht der Bestand des Vater¬
landes , der Bestand von Ruhe
und Ordnung , der Bestand und
Ausbau des Wirtschaftslebens ,
die Sicherung von Arbeit
und Brot , die Möglichkeit
der Realisierung der be¬
gründeten sozialen Forderun¬
gen , darauf ruht : der Friede nach
außen , der Aufstieg nach innen ,
die Hoffnung auf bessere Tage !

Wir lieben unser Vaterland nicht bloß mit
Worten . Vor dem Feind in schwerer Stunde ,
mit Feuer wurde diese Liebe erprobt . Die
Freunde am Rhein stehen heute noch in die¬
ser Feuerprobe . In diesem Ideal faßt un¬
ser Kandidat nochmals alles zusammen.

Die Faust des Franzosen saß auch
unserer badischen Heimat im Nacken !
Wir haben wie die Heimat unseres, Kandr-
daten schwer gelstten. Welche Politik uns
dahin kommen ließ, wissen wer ; ebenso aber
wissen wir auch, welche Politik uns dre
Freiheit wieder gebracht hat und brin¬
gen wird ! Wir begrüßen in dein Reichs¬
kanzler Wilhelm Marx unseren Retter
und Befreier . Den Dank stattet das
Land Baden ab am 26. April ! Unsere Pa¬
role von Wertheim bis Konstanz lautet :
Wir folgen den Idealen der, Väter und wäh¬
len den Volkskaudidaten Wilhelm Marx .

Gegensatz zwischen der Deutschen tionalen , ja man kann sagen, zwischen
Volkspartei und den Deutschna - den beiden Flügeln der deutschnationalen

Partei selber . Und nach allein, was man
sieht und hört , hat in der FühMng des
Wahlkampfes für Hindeirburg der völkische
Flügel in der deutschnationalen Partei und
im Rerchsblock die Oberhand gewonnen.

Zum To-e Dr. Höfles.
(Eigener DrahtberrLt .)

J . H . Berlin , 21 . April .
Die Leiche des verstorbenen Dr . Höste ist

von der Staatsanwaltschaft noch nicht zur
Beerdigung fretgegeben worden , da heute
auf Veranlassung des Oberstaatsanwalt Dr .
Linde eine Obduktion der Leiche
stattfand . Die Frau des Verstorbenen hat
andererseits darauf bestanden, daß an der
Leichenobduktion nicht nur die behandelnden
Aerzte des Hedwigkrankenhauses, sondern
auch der Hausarzt der Familie , Dr . Stau -
dacher, hinzugezogen wurde . Die Obduktiosi
ist nun heute Nachmittag erfolgt . Wie wir
von Herrn Dr . Staudacher erfahren , hatte
die Obduktion folgendes Ergebnis :

1. Eine bestimmte Todesursache konnte sei¬
tens der Aerzte nicht festgestellt werden.

2 . Es ist anzunehmen , daß drei Ursachen
zusammengewirkt haben , a) Eine ganz
enorme Gewichtsabnahme in Höhe von
über 50 Pfund , d) Eine starke Haftpsychose ,
die durch die lange Haft verständlich ist.
c) Infolge der körperlichen und geistigen
Erschütterungen ist es natürlich nicht un¬
möglich , daß Dr . Höste Schlafmittel , die ihm
verordnet wurden , vielleicht zuviel zu sich
genommen hat. Nach Mitteilung der Ange-
hörigen sind ihm Schlafmittel von Seiten
der Gerichtsärzte , trotzdem die Verteidigung
gelegentlich dem Untersuchungsrichter gegen¬
über gewarnt hätte , verordnet worden.

Dieses Ergebnis der Obduktion ist einst¬
weilen noch nicht als ein endgültiges anzu¬
sprechen, da, wie wir hören, noch eine chemi¬
sche Untersuchung des Mageninhaltes und
anderer Teile der Leiche erfolgen sollen .
Wie immer die Untersuchung auch ausgehen
mag, bis zu deren Abschluß wir unser end¬
gültiges Urteil zurückstellen wollen, das eine
muß heute schon mit aller Deutlichkeit gesagt
werden, daß der behandelnde Art im Unter¬
suchungsgefängnis , Dr . Thiele , zum minde¬
sten die Krankheit Dr . Höfles nicht ernst
genug - genommen hat . Ob seine Haltung
im Falle Dr . Höfles sachlicher Unfähigkeit,
oder anderen Gründen entsprach , das wird
sich noch im Verlaufe der hoffentlich sehr
gründlichen Untersuchung, in die , wie wir
hören , bereits das preußische Justizmini¬
sterium eingegriffen hat , Herausstellen. Das
steht jedenfalls fest, daß die Krankenwärter
Frau Dr . Höfle wiederholt bei ihren Besuchen
auf den Ernst des Zustandes des kranken
Dr . Höfles hingewiesen haben, während der
behandelnde Arzt im Lazarett des Unter¬
suchungsgefängnisses noch am vergangenen
Samstag , um 10 Uhr nachts, dem Hausarzt
der Familie Dr . Höfle, Dr . Staudacher , eine
sehr beruhigende Auskunft erteilte. Tie
Eignung des Herrn Dr . Thiele als verant¬
wortlicher Gefängnisarzt scheint uns , nach
dem was wir hören , nicht gerade allzu groß
zu sein. In der Umgebung der Frau Dr .
Höfle macht man gerade ihm die bsttersten
Vorwürfe für die tragische Entwicklung, die
die Krankheit Dr . Höfles so rasch genommen
hat . Wie wir hören wird Frau Dr . Höfle
gegen die Untersuchungsbehörde ein K l a g e -
verfahren anstrengen .

tttarx In Münster .
Münster , 21 . Aw'il. Im hiesigen Schüt¬

zenhause sprach gestein abend Reichskanzler
a. D. M a r x. Er führte ens , es se - ein gco-
ßer Irrtum , wenn inan aniwhme, der Reichs¬
präsident müsse >' ivt sogenannter überpartei¬
licher Mann fern . J 'n großen und ganzen
U’i es Pflicht eines jeden Deutschen , Politik
zu treiben . Das deutsche Volk dürfe sich nicht
eine Größe Vorhalten lassen die nicht mehr
vorhanden sei und solle mit den gegebenen
Totsachen als solchen rechnen . In London
hätte die Regierung nickt das erreicht , was
sic wünschte . Er glaube , bei Deutschlands
Zwangslage genage es , wenn wir nur « '■-
ringe Schritte torcmtommeu . Man hätte
dafür sorgen müssen , daß ausländischer Kre¬
dit hereinkomme. Ties sei nicht durch Sä¬
belgerassel , sondern durch Anbahnung fried¬
licher Verhältnisse möglich gewesen .

Auf zur heutigen Mark - Versammlung !
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MkrleL Mißbrauch
zu Wahlzwecken.

Der für die Karddidatnr Hindenburg tä-
ftge RetchSölock Hat betamrtlich gleich zu'
Anfang alle möglichen unpolitischen Organi¬
sationen für 'feine Zwecke eingeipannt . D . h.
die Organnrnionszugehörigen wurden selbst«
verständlich nicht gefvstgft sondern nur das
Kommando oben d'Xm . wie das im preußi¬
schen Militärstaat von früher üblich war .
»Die Kerls " hcchen nur zu gehorchen , wäh¬
rend das Kommando von oben ausgegeben
wird. Wie sehr man in diesen Kreisen noch
in der alt» militärisch passepoilierten Hosen
steckt, beweist unter anderem ein Aufruf an
die „SMaten der alten Armee, F 'rontkämp.
fer, Kriegsverletzte, Schlageierbündler "

, den
wir fcn Inseratenteil der Bad . Presse lesen ,
wo die „Ortsgruppenführer " schreiben , es sei
t£rr sie alle „eins Selbstverständlichkeit", für
ihren Teneralfeldmarschall von Hindenburg
einzutreten . „Als Reichspräsident
konnte für Angehörige der alten
ruhmbedeckten , Armee über¬
haupt nur ein bedeutender
Heer führer in Betracht kommen ,
denn kraftlose Führung allein hat verschul -
det , daß wir in den letzten 6 Jahren zum
Helotenvolk herabsanken." So heißt es » et¬
ter . Schade, daß die Herren nicht mit Na -
men unterzeichnen. Man möchte doch auch
gern wissen , wer die und , die am liebsten
aüs dem Deutschen Reich eine einzige große
Kaserne machen möchten , mit einem Gene¬
ral an der Spitze , der jeden Morgen und be¬
sonders bei jeder Wahl die Parole ausgibt
z. B . : Stillgestandenl Gewählt
wird Hindenburg ! Marsch ! " Wir
glauben, die Herren täuschen sich doch etwas.
Wenn durch irgend etwas , dann ist das
deutsche Volk und sind insbesondere die Sol¬
daten der alten Armee, aus denen ja das
deutsche Volk zu einem großen Teil besteht ,
gerade im Krieg und durch den Krieg'ehend geworden. Und sie wissen , daß wir
unser heutiges Helolen"um dem verlorenen
Krieg zu verdanken haben, in dem ein „be-
deutender Heerführer " bekanntlich alles
machte und sogar die Politik beeinflußte.
Weil wir mit einem bedeutenden
Heerführer den Krieg verloren
haben und Heloten geworden
sind , deshalb sollen wir jetzt
einen bedeutenden Heerführer
quch zum Reichspräsidenten ma -
ch e n? Diese Logik könnte m der Tat in
jedem Schofstall imponieren , aber wir glau¬
ben doch nicht , daß man das Deutsche Reick
mit einem Schafftall verwechseln darf , wie
diese anonymen Herren Orisgruppenführer
tun .

gleicher Weise greift auch der unpoliti -
' che Militärverein wieder in die Poli .
tik ein und kommandiert die Parole H i n-
d e n b u r g. Die Herren irren sich: sie
sind zur Pflege vaterländischen und kame¬
radschaftlichen Geistes La und nicht zur
Ausgabe politischer Parolen , denn sie ver¬
gehen von der Politik nichts und verderben
alles , wenn sie in di« Politik eingreifen.
Und die Mitglieder der Militärvereine per-
bitten sich insbesondere jetzt nach dem Krieg,
der mit infolge,des mangelnden Psychologie
ichen Verständnisses der Führer so surcht-
Lar verloren wurde , jede politische Parole
von Len früheren militärischen Führern .
Zum Beweis dafür führen wir folgenden
Protest und Aufruf an . der uns alsbald
aus dem Schwarzwald zuging , aus dem so
viele pflichtbewußte Soldaten im Feld stan¬
den. Er stammt aus Militärvereinskreisen
irnd lautet :

Militärvereine unü
Reichspräsiüentenwahl .

„Endlich haben sie die Katze aus dem
Sack gelassen , die Herren Generale. Was
man schon lange ahnte , ist in der letzten
Nummer 16 der Badischen Krieger -
zeitung vom 16 . April zur Wahrheft
geworden. Die Militärvereine sol¬
len nach dem Wollen der Draht -
zieher so langsam den Rechts¬
parteien zugeführt werden . Man
lese nur Len famosen Aufruf des Gene¬
ralobersten v. Heeringen , der mft
den Worten schließt :

„Die Gesichtspunkte , unter denen unsere Ka¬
meraden ihrer Wahlpfl cht zu genügen haben ,
sind in der Kundgebung vom 22 . März ds . Js .
bereits so umschrieben , daß auch n '

cht , ein Ka¬
merad im Unklaren sein kann, wre er zu wählen
hat. Also wähle jedermann den Kandidaten , der
unbedingt überparteilich und national eingestellt
ist-

"
. .

Mau muß schon sagen, das ist deutlich,
Ueberparteilich und national ! Verstehst du
das , lieber Kamerad ? Meinst du am Ende
gar , das wird wohl Dr . Marx sein? Wenn
nicht , so kommts noch deutlicher . .

Am
Schluß heißt es nämlich: „Soeben wird die
Nominierung des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg bekanntgegeben. Kameraden,
helft unserem Ehrenpräsidenten zum Siege ."
So jetzt wißt ihr , was man von
euch erwartest Schämen sich die
Heeren Generale wirklich nicht ,
so etwas den tausenden deut¬
scher Männer , die den Verfas¬
sungsparteien angehören , zu
bieten ? Wenn die Herren jetzt Mor -
genluft wfttern und die Militärvereine ins
rechte Lager führen , wollen, dann gibt es
nur eines : Heraus aus den Mflitärvereine » !
Ueberlaßt sie ihrem wohlver¬
dienten Schicksale . Als sie sich nach
der Revolution so langsam an die Oeffent -
lichkeft wagten , wie waren sie da so zahm.
Da hieß es , man stelle sich auf den Boden
der gegebenen Verhältnisse, man wolle nur
Kameradschaft pflegen, halte sich von Polftik
fern usw. Jetzt erkühnt man sich, wie in
den Septenatswahlen im Jahre 1887 . die
Militärvereine zur Stimmabgabe für einen
gewissen Kandidaten einfach zu komman¬
dieren. wahrscheinlich nach dem Motto :
,.?tch führe euch herrlichen Zecken entgegen?
Von Hindenburg zu Wilhelm TI ."

Ihr vielen treuen Zentrumswahler in
. Baden laßt , euch eine solche Behandlung nicht
gefallen , verbittet euch , durchweg eine derar¬
tige Zumutung und zeigt, daß ihr mehr po¬
litisches Verständnis habt als diese Herren
Generale . Bedenkt eins : Wo hat der alte
Mar ^ckall Hindenburg fast sein ganzes Le¬
ben zugebracht? In der Kadettenschule , im
Offizierskasino, in der Kaserne, auf dem
Exerzierplatz und im Gelände. M das die
richtige Vorbildung für den politischen
Führer des deutschen Volkes ? Nie und nim¬
mer ! Wir haben noch alle genug von der
Politik , Ke das große Hauptquartier mit
Hindenburg -Ludendorsf an der ' Spitze wäh¬
rend des Weltkrieges, hauptsächlich in den
Jahren 1917 und 1918, getrieben hat . Ins
Verderben̂ hat sie unser armes Vaterland
damft geführst Ueberlegt euch ihr Männer ,
welche Berater dem alten Hindenburg jetzt
zur Sefte stehen würden : Ludendorff unü
Tirpitz ! Kennt ihr dielen Namen noch? Er¬
innern sie euch an glückliche Tage ? Habt

. ihr gelesen , was das Ausland zu diesem Sä¬
belraffeln sagt? Wollen wir wieder blind¬
lings in einen neuen Krieg stolpern?, well
wir keinen politischen Führer an der Spitze
des Reiches haben?

Drum auf ihr Militärvereins -
mitglieder , laßt euch nicht ver¬

blüffen . wähft auch diesmal den sturm-
erprobten

Reichskanzler a. D. Wilhelm Marx
dann erweist ihr eurem Vaterland den be¬
sten Diensst "

So die allen Soldaten ! Nicht wahr , sie
sprechen eine stramme Sprache , wie sie von
allen Soldaten , die im furchtbaren Krieg
sehend geworden sind , erwartet werden kann!
Auch wft können den Verantwortlichen nur
zurufen : Laßt die alten Mätzchen ! Sie ha-
den früher schon nicht mehr gezogen . Heute
nach dem Weltkrieg, wo man erfahren hat.
daß wir alle, vom Feldmarschall angefangen
bis zum letzten Deutschen , doch nur Men -
scheu sind , ziehen sie erst recht nicht mehr.
Am Kommando hat 's nie gefehlt bei uns ,
aber an Hirn und Herz und das kann me
durch ein Kommando ersetzt werden.

Am 26. April müssen wir alle, ob ^ rotti»
soldaten ober nicht, ob Frauen von Krtegern
oder Müller , ob wahlfähige Jungmanner
oder Jungfrauen beweisen , daß wir mündig
sind und des Kommandos jener entbehren
können, die alle möglichen Vereine gegrün-
det haben, um ein Objekt für ihr Kommando
zu bekommen . Dies beweisen wir aber am
besten , wenn wir

Marx wählen !
Selbst manche Generale und unzählige an¬

dere Offiziere werden dies tun , die alle
wissen , daß im Krieg und im Heer ein
General an die Spitze gehört, im
S ^mftswesen aber «in Staatsmann . Wir
Wahlen trotz allem Mißbrauch mit militari -
fchem Kommando den Staatsmann Marx !

öaöen .
Der Höhepunkt! Ein §jvunöer" .
Die „Breisgauer Zeitung " glaubt, je

größer ihre Purzelbäume seien , die sie vor
Hindenburg schlägt , desto eher werde der
Feldmavschall gewählt. Solch einen ge¬
waltigen Purzelbaunt hat sie am letzten
Freitag (Nr . 88) wieder geschlagen. Sie
schreibt :

„Die Größe Hindenburg ? wird Wunder
wirken !- Sie wird rettende Insel sein in dem
Meer nationaler Verzweiflung, wird Kurs hal¬
ten , wenn wir wieder plan- und ziellos hin und
hergetrieben werden sollten in den Wegen eigen¬
süchtiger Parteigeschäftlchkeit die kaum noch
höher schlagen könnten als jetzt . Wer die Zeiten
sind vorbei , da uns Hindenburg nur platonische
Idee sein durfte , vom Gegner, vom Vater »
landsverderber mißbraucht zur Drapie-
rung seiner Sonderwünsche . Hindenburg mutz
Tat werden wre damals, als sei» Wesen , lwendig
die Geschehniffe der Tage befruchtete . Der Feld¬
marschall muß führen , nicht allein dem Vorbilde
nach , sondern als Wirklichkeit, als Zimmerer
einer Volksgemeinschaft , die eine deutsche in
Wahrheit seil "

„W u n d e r " sind allerdings bald not¬
wendig, um alle politischen Dummheiten
des Rechtsblockes wieder gut zu machen ;
allein ob der Greis diese Wundergabe be¬
sitzt, das ist die Frage .

Es gab und gibt auch „Vaterlands¬
verderbe r ". Die , welche den genialen
Strategen und Feldherrn anfangs August
1914 in der Ecke stehen ließen, die. welche
dafür den der Sache nicht gewachsenen
Mollke an dis Spitze stellten, die . welche so
die Marne -Schlacht verdummten und ver¬
loren , die , welche nach Abgang von Moltke
statt Hindenburg den Herrn von Falken¬
hayn hollen und zwei Jahre den Beweis
erbringen ließen, daß auch er der Aufgabe
nicht gewachsen sei, die . welche erst 1916,als es zu spät war , endlich und. endlich den
genialen Strategen hollen, die haben mft
anderen damals das Vaterland ins Der-

derben hineingejagt ! Diese Leute ftw
heute nicht im Volksblock : sie setzen ihre
Gewerbe von damals leider fort und Hetzen
den greisen Feldmarschall abermals an eine
Aufgabe, die auch von ihm nicht zu leisten
ist !

Es gibt auch ein politisches Ideal , das
der Volksgemeinschaft , Viele aber
auf Seiten des Rechtsblocks waren über-
Haupt noch nie Freunde von so einem Ge-
danken. Wie lange haben wir in Baden
um das direkte Wahlrecht gekämpft?
Wie haben sich die gleichen Elemente noch
während des Krieges für das fa-
mose Klassenwahlrecht in Preußen eingesetzt !
Selbst das gegebene Kaiserwort in der
Osterbotschaft war ihnen hier gleichgültig,ja noch mehr , es war ihnen verhaßt ! Die
Folgen kamen. Hüsch, saßen sie im Maus-
loch. Von , der Seite kann nur eine
„Volksgemeimchast" erwartet werden, die
Volksgemeinschaft von Herren und Sklaven
nach ostelbischem System ! So etwas aber
heißt bei uns nicht „Volksgemeinschaft" , das
hat ehrlicherweise einen anderen Namen .Da müssen schon „Wunder " geschehen, wenn
es in dem Stück bei bestimmten Kreisen an.
ders werden sollte ? Die „Wunder " erwar .
tat wir , offen und ehrlich gesagt, vom Hin»
denburqblock so wenig , wie sie einst vom
alten Regiment mit den Rechtsern im Sattel
gewirkt wurden . Die „Volksgemein ,
schüft " muß schon von der anderen Seite
kommen und das ohne „Wunder " und Wun-
dertäter , aber durch eine konsequente Politik
mit diesem Ziel ! Der aber , der diese . Po -
litik proklamiert und betrieben Hat und be-
treiben wird , heißt

Wilhelm Marr !
Daran ändern alle Purzelbäume des ge-

nialen „Landwehrtrostes " an der Dreisam
rein gar nichts! Wir hoffen soaar , daß
derartige Extravaganzen uns am 26. April
manche Stimme zuführen werden. In
Bayern fängts sa auch zu rumoren an.
Man kann Parteivürfftzende und Ausschüsse
vor vollendete Tatsachen stellen — „Wunder"
sind das keine , aber etwas anderes — aber
man kann W ä h l e r nicht überrumpeln.
Derartige politische „Wunder "-Werke rächen
sich !

Der „Brsisgauerin " mft ihrem „Wun -
d e r "-Artikel wollen wir es rund heraus
sagen:

Einen Wundertäter wählen wir
nicht !
' Wir wählen einen Staatsmann !

Dieter Staatsinan aber heißt :

Wilhelm Marx !

Achtung Sparer 1
Die öalken biegen sich.

Wie aus einer Mftteilung des Sparer¬
und Hypothekengläübiger - Schutzverbandes
hervorgeht , gibt dieser Verband die Pa¬
role für Hindenburg aus und bezeichnet
Marx als „Feind unserer Bestrebungen".
Allzuviele werden es ja nicht sein, die einer

. solchen unmotivierten Parole eines Verban¬
des zum Opfer fallen, der völlig vergißt,
was er für eine Aufgabe hot. Wir könn¬
ten daher über ddn Unfug , der hier nach
gewohnter Weise getrieben wird , ruhig zur
Tagesordnung übergehen,, müssen aber doch
einige Bemerkungen dazu machen. Zunächst
welche Höhe der Gesichtspunkte in dem Spa¬
rerverband ! ' Warum haben die Herren
denn nicht die Parole für den Herrn Ober¬
bürgermeister a. D . Siegrist ausgegeben:
dann wären sie ganz sicher, daß sie den rech¬
ten Reichspräsidenten hätten . Bei Hinden -

HaZijHes Lanöestheater.
„Peer Gynt".

ES ist die Zeit der Fauste, der händig auf-
erstandenen , und uian soll auch diese Feste feiern,
wie sie fallen. Nach Goethes profunder Dichtung
I und II, die uns in des deutschen Höhenmenschen
Himmel und Hölle führte , nun dieser norwegische
Mrlchhruder, der uns gefälliger, gewandter, ja
vergleichsweise „geleckt

" kommt und dessen gei¬
stige Haltung sich ausnimmt wie ein bequemes
Repetitorium für Minderbegabte im Gegensatz zu
einem erstmaligen mühseligen Durchdenken . Da¬
bei soll hier daS gangbare Wort von Ibsens
-.populärem Faust" nichts von dem meist unter¬
schobenen Näenstnn einer sentimentalen Kopie
und eines verzuckerten Aufgusses haben , wenn
auch die zeitlich nahe Aufführungsfolge des
-.Faust" und „Peer Gynt" erst einen schaudernden
Mick in die unheimlich dichterische Tiefe des Ori¬
ginals gewährt.

Die Aufführung vom letzten Samstag erfolgtein der bekannten Inszenierung vom letzten Jahre
unter der tatkräftigen Leitung von Felix Baum¬
bach . Wenn vielleicht der Gedanke mitbestim¬
mend war, Robert B ü r k n e r vor seinem Weg¬
gänge noch einmal für seinen einzigartigen Peer
nutzbar zu machen, so verdient dies allein schon
wärmsten Tank, denn man mutz wohl damit rech¬
nen, daß ein solcher Peer Ghnt uns hier kein
zweites Mal mehr begegnet . So stattete ex seine
Titelrolle wieder msi dem ganzen reichen
Künstlertum aus , daS hier gleichzusetzen ist mit
seinem Vollmenschentum , dem er auch die meisten
Züge der Wesensverwandtschast entlieh . Ta
her Künstler , wie man hört , anderweitig noch
nicht gebunden ist, dürften vielleicht noch Schritte
unternommen werden , um ihn unserem Theater
weiter zu erhalten. DaS ist der Wunsch des
Großteils deS TheaterpnblikumS . Wer macht

'

ihm schon rein physisch -technisch die Leistung
nach , heute Faust und übermorgen Peer Gynt zu
spielen ? Hoffen wir, daß dieser letzte Apell nicht
zu spät kommt. Die übrige Darstellung stützte
sich aus die wesentlich von früher her bekannten
Kräfte, unter denen wieder Else N o o r m a n
al» Mutter Aase rühmlich zu nenen lst , sodann
Frl. Murhammer als Solveig . Für Frl.
Kunze war iu letzter Stunde Hansi Nasse als
die Tochter des Dovre-Alten eingesprungen- Die
Griegsche Musik dirigierte W . Schweppe mit
bekannter Feinfühligkeit. Das sehr gut besuchte
HauS dankte am Schlüße mit lebhaftem Beifall,
ganz besonders für di« überragende LeistungR. Bürkners. Dr . A . H . B.

18. Smfonrekonzert.
'2ic Ankündigung eines BeethoVenabendS und

in ihm die Auffahrung der „Neunten" hatte den
großen Festballesaal gut zu füllen vermocht. Nur
auf Seiten der Zuhörer war daher die Enttäu¬
schung über die unzulänglich dargebotene Neunte,die eben nicht der berauschende Freudenhymnus
sein müßte , um nicht auf alle Fälle zu zünden,die aber in dieser Form des Vortrags nur einen
schwachen Widerschein des hell auflodernden
Feuers innerer Begeisterung wahrnehmen ließ .
Unter der Stabführung des Staatskapellmeisters
Alfred Lorentz wurde zwar exakt und tonschön
musiziert und gesungen, aber es waren noch zuviel Reibungsflächen des großen Apparates zu
spüren , eS zischte und flackerte, aber der große
zündende Funke blieb aus . der das gigantische
Werk erst jn eine himmelan stürzende Lohe ver¬
wandelt hätte. Der . durch Gäste verstärkte Chor
des Landestheaters war auch in dieser Zusam¬
mensetzung noch etwas zu dünn so daß das brau -
sende Finale deS Schillerschen Textes nicht ge¬
waltig genug erflang, wenn auch alle beteiligtenDamen und Herren nebst den Solisten Mari«
von Or-nsi, 9oMe Wenzel. Albert Peters und Mar

Büttner von redlichem Eifer und ganzer Hingabeerfüllt waren. Voraus ging Beethovens Biolin-
konzert, dem der hier schon rühmlichst bekannte
Profeffor Gustav Havemann (Berlin) seine
solistische Unterstützung lieh und zwar in einer
Form der Vollendung, daß das Werk auch in der
Ausführung an die erste Stelle des Programms
rückte. Es bleibt zu hoffen , daß die noch nichtvöllig gemeisterte „Neunte" ein Ansporn wird , siein nicht zu ferner Zeit in erstklassiger Form zubieten . Jedenfalls war dieser Wunsch aus dem
spontanen Beifall der Zuhoreer zu entnehmen.'

B.

Aus öem konzertfaal .
Das Amar -Quartett stattete uns am letzten

Freitag zum ersten M - le seinen Besuch ab mit
dem Erfolg, daß man sich schon auf das lächste
Wiederseh ^r herzlich fteuen darf. Jn ersterLinie der Pflege modernster Kammermusik sichwidmend , wo noch alles Problem ist, verfügendie vier jungen Künstler selbst über so v,el per-
sönliches Eigengewicht und technische Beherr¬
schung, daß sie über den Anlaß ihrer Gründer-
ckbsicht hinaus auch den historisch gerundetenKtcis des Musikschaffens wohl abzu,chresien be¬
fähigt sind - Jn dieser letzteren Hinsicht erbrachtedaS Quartett den schlüssigen Beweis mil der
Meinen Wiedergabe von Mozarts Streichquar -tett T -moll Das für -sie Eigenart der vier
Künstler charakteristische Werk war indess -n dasemle -tende Streichquartett, ov. 22 von Paul
H i n d t m i t h . dem umstrittenen Neutöner , d«r
selbst als Bratschist dem Quartett angehört . Er
zeigte a's Komponist , daß er das Kainsmal, das
ihm die musikalischen Krähwinkler aufbrennen
möchten, nicht verdient , sondern im Gegenteil inallen Tonarten pfeifen kann , wenn's draus an-kommt. Sein Opus erweist den klar, logisch undmit Zuckst -gestaltenden Komponisten . d«r Maen.

stes zu geben und dies in ein reichverziert,
ornamentales Gewand zu kleiden weiß. Hint ,
ihm stand Bäla Bartok weit zurück, von de
man ein schwülstiges , in seiner inneren Haltm
ungefertigtes Streichquartett zu hören bekai
Die Künstler wurden mit Begeisterung g
feiert.

Elli Bienenfeld a»S München gab im Saa
des Bad. Konservatoriums einen Klavieraben
desien schwacher Besuch zu dem Gebotenen nst
im rechten . Verhältnis stand. Die junge Künj
lerin strebt mit Ernst und Erfolg nach dem Höc
slen , was schon die Programmfolge kundtat , ui
dle Stücke von Liszt waren das Beste , was s
bot . Technik und Anschlag zeigten sich hier i
besten Licht . Professor . S ch m i d - L l n d n e
trug zum Schlüsse gemeinsam mit ihr Rege-
Variationen und Fuge über ein Thema von M
zart vor, welches Werk beiden AuSführenÜen d<
verdienten Beifall eintrug

Margarete Boigt-Schweickert, die Karlsruh ,
Violinkünstlerin beachtlichen Ranges , veransta
tete ihr 17. Kammerkonzert am Sonnt,
vormittag im gutbesetzten Künstlerhaus. Iss
bedeuffame Note erhielt die Morgenfeier dm
den Bortrag eigener Liedkompositionen , die eine,
Gedichtzyklus von Ernst Goll zugrunde läge
Die einfachen , aber von tiefem Gefühl getragen ,
Gedichte erhielten eine beglückend adäqua
musikalische Form durch die Gleichgerichtetsseit d,
Gefühls von Dichter und Komponistin und Albe
Peter ? trug die Lieder mit guter Erfavur
des poetischen Gehalts und mit zweckvoller Rn>
barmachung seiner schönen Stimmittel vor- ^Robert Schumann und Joseph Haas brockte d
Künstlerin mit der pianisti'cken Nnterstützur
von Prof . Schmid - Lindner je ein Opus i
lDehör, wobei die tecknische Meisterung lowobl n>
oin starkes Gefühl für den inneren Gessalt -d ,
Stücke bei beiden Vortragenden zum sinnfällig,
Ausdruck kam. Starker Beifall zeichnete vor aste!
Margarete Boigt -Schweickert au?. - ^
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Gewähr sicher
nicht ; denn sowenig, wie man weiß , ob Hin.
denburg für Abgabe von Laubstreu ist so
wenig weiß man auch, ob er die Vorschläge
des Herrn Siegrist über Aufwertung unter -
stützt , zumal die Inflation zunächst eine Folge-
erscheinung des verlorenen Krieges ist, was
Herr Siegrist und die Seinen anscheinend
nicht wissen . Jetzt führen diese Herren ihre
Anhänger auf die Seite derjenigen, in deren
Hände in der Hauptsache im Krieg und in
der Inflationszeit das Geld der armen
Sparer , zu denen ja bekanntlich wir alle gehö.
ren , gekommen ist und die es heute noch
haben !

,
Ein solcher Geniestreich sielst dem

engherziaen Fanatismus gewisser Nurinter -
essenpolitiker gleich !

Aber noch etwas anderes ist zu sagen .
Die Behauptung , Marx sei ein Feind der
Aufwertungsbestrebungen ist eine zu Partei ,
volilischen Zwecken erfundene Lüge . Marx
hat es allerdings abgelehnt , unerfüllbare
Versprechungen zu machen . Die Deutsch -
nationalen haben mit stren fanatischen Ver-
sprechungen , mit denen sie das Blaue vom
Himmel heruntergelogen hatten , ihre Wahl-
agitation bestristen. Dann aber, als sie
selber in der Regierung waren und die
Verantwortung tragen mußten , haben sie
noch nicht einmal den Versuch gemacht , an
die Erfüllung ihrer Versprechungen heran-
zugehen . Sie haben ihre Wähler glatt be-
trogen. Und wenn es unter den
Sparern und Hypothekengläu -
bigern wirklich welche gibt , die
noch d e u t s ch n a t i o n a l wählen ,
dann kann man nur sagen : Die
größten Kälber wählen ihre
Metzger selber !

So stehen die Dinge . Und man kann
daher nur annehmen , daß Herr Siegrist ,
der führende Geich in diesen Organisationen ,
in seinen alten nationalliberalen Trab zu-
rückgefallen ist und unter Deckung mit nich¬
tigen Vorwänden mit seiner Stellung po¬
litischen Mißbrauch trieb . Daß es nur mit
der 3. Steuernotverordnung überhaupt mög .
lich war , aus der Inflation herauszukom¬
men . das ist in diesen Kreisen auch noch
nicht bekannt. Mer mit einem Hurra für
Hindenburg kommt man über alle Wider-
spüche weg .

Registriert sei auch noch zum Schluß , daß
das Berliner Organ „Die Aufwertung " ,
das Organ dieses Verbandes die alte
dumme Lüge noch einmal wiederholt
(17 . Avril Nr . .15) , als habe Marx von
dem „ blöden Volk der Sparer " gesprochen .
Nur ein Dummkopf und g e w i s -
senloser Verleumder kann diese
alle Lüge noch einmal auftischen. Den
Sparern kann man nur zurufcn : Laßt euch
nicht durch . Verführer gtwen eure eigenen
Interessen in die Irre führen . Nur ,

mit
Wabrbeit und Gerecktinkeit ist euch gedient,
nickt mit billigen Versprechungen und ge -
wisienlwen Lügen.

*

Heidelberg, 21 . April . Das gegen den
hiesigen Privotdozenten Dr . G u m b e l an-
geleitete Hochverratsverfahren rst ,
wie jetzt erst bekannt wird , vor einiger Zeit
eingestellt worden. Das Hochverrats-
Verfahren war seiner Zeit eingeleitet wor¬
den , weil Dr . Gumbel im Oktober vorigen
Jahres für die französische Liga für Men¬
schenrechte in 10 französischen Städten

,
Re¬

den gehalten hatte , in denen
, er nach einem

Bericht in der „Kölnischen Zeitung " von der
Meinschuld Deutschlands gesprochen und die
deutsche Regierung des absichtlichen Betrugs
in der Reparationsfrage bezichtigt haben

Ersrg Reibergr Aufstieg.
Roman von Jgna Maria .

74)
* _

„Ja, " sagte Kathrine , „auch ich habe eine
kurz- Zeit daran geglaubt , aber ich, hätte
Georg nur gehindert in seiner Entwicklung.
Wir lebten zu weit voneinander , er hat
manches gelernt , was ich nicht verstehe . Das
konnte auf die Dauer nicht gut gehen , ern
kluger Mann soll keine Frau haben, die chm
nicht ebenbürtig ist . Wenn er den Unter¬
schied fühlt , ist auch die Liebe dahin."

. „Du magst recht haben. Georg ist ehrgei.
und stolz. Ich finde mich in ihm wieder

und wieder nicht . Meine Wünsche und
Hoffnungen, nur in gesteigertem Maße , in
anderer Form , sah ich mit ihm groß werden,
sts war mir manchmal schwer, diesen jungen ,
ms volle Leben Stürmenden als fertigen
Menschen anzuerkennen , wo er doch mein
Kmd ist . durch meinen Willen zum Leben
geboren. Und nun , da er kaum den Km-
oerschuhen entwachsen , steht er für sich ,
braucht nicht den Rat der Alten, ist so selbst-
ncher und stark , den eigenen Lebensweg zu
finden.

"

„Wolltest du dir einen Sklaven erschaf-
lep?" fragte Kathrine leise , „sieh meine drei
^ nder an . ich habe sie geboren, unsägliche
schmerzen ihretwegen erduldet. Ein Heber-

von Arbeit und Sorge werfen sie am
Auch sie werden sich einstens von

_ Mittwoch, den
[oll . ^ 1$ der Untersuchung entsprach aberder Bericht nicht den Tatsachen und darauf¬hin wurde das Verfahren eingestellt. GegenDr . Gumbel schwebt aber laut „Neuer
Mannheimer Zeitung " auch noch ein L a n -
desverratsverfahren wegen seines
Buches „Die Verschwörer " .

Wahlpropaganöa in öer Kirche betr.
Das Stadtpfarramt St . Stefan hierlmlt uns mit , daß die Mitteilung derr e , s g a u e r Z e i t u n g"

, wonach ein
Kaplan einem Jungen den Auftrag gegebenhaben soll, am 29. März ds. Js . in oder beider Stefanskirche Zentrumsflugblätter aus -
zuteilen, unrichtig ist. Weder direkt rwchindirekt ist ein Geistlicher der Pfarrei an der
Verteilung der

, Flugblätter beteiligt . Die
Breisgauer Zeitung ist also angelogen wor¬
den .

Die Unruhen in Bulgarien.
Paris , 21. April . Zu den Unruhen in

Bulgarien erfahrt der „Newyork Herald"
aus Belgrad , daß die Regierung noch nichtwieder Herrin der Lage ist. Ueberall
un Lande kam cs zu heftigen Zusammen¬
stößen , bei denen rund 4000 Personen
( ?) getötet wurden . In Vratza nördlich
Sofia wurden 100 Bauern von den Truppen
getötet. Allgemein herrscht die Ansicht vor ,daß der Bürgerkrieg erst mit der Bildungeines neuen Kabinetts unter Ausschluß der
Agrarier aufhören wird.

Ein revolutionärer Klub bulgarischer
Studenten in Serlin .

Berlin , 20. April . Der Abteilung I a
des Berliner Polizeipräsidiums ist cs gelun¬
gen, im Westen Berlins die Mitglieder eines
revolutionären kommunistischen Klubs bul¬
garischer Studenten zu verhaften und 38 Stu¬
denten festzunehmen, die sich in dem Lokal
zu einer Sitzung versammelt hatten . Die
Ermittelungen der Polizeibehörde gehen
noch weiter, da mit Sicherheit damit gerech¬
net werden muß, daß » och weitere Angehö¬
rige der Vereinigung

'
sich auf freiem Fuß be¬

finden. Tie verhafteten Studenten sind rm
Berliner Polizeipräsidium einem cingehen»
den Verhör unterzogen worden, und das
Ergebnis der bis zum heutigen Tage vor¬
liegenden Untersuchung ist im wesentlichen
den maßgebenden deutschen Behörden, vor
allem dem Auswärtigen Amt , mitgeteilt
worden. Wir wir werter hören, schweben
wegen der Verhandlungen und wegen des
Materials , das beschlagnahmt wurde , be¬
reits Verhandlungen zwischen dem deutschen
auswärtigen Amt und der bulgarischen Ge¬
sandtschaft . Der bulgarische Gesandte wurvc
am Montag im Auswärtigen Amt über den
Stand der Angelegenheit informiert .

die Zahl öer Gpfer.
Sofia , 21 . April . Nach den in einigen

Blättern veröffentlichten Listen der Toten
des Attentats in der Kathedrale ü b ? r -
steigt die Zahl 20 0. Außerdem ster¬
ben täglich in den Krankenhäusern Leute,
die bei der Explosion verwundet worden
sind . Immer neue Leichen werden bei den
Ränmungscirbeiten gesunden. Tie Z .stu
i er Schwerverwuirdeten wird aus etwa 300
geschätzt .

Minkoff erschossen .
Sofia , 21. April . Der Polizei ist es ge¬

lungen . den Zufluchtsort Minkosfs, der die
Höllenmaschine in der Kathedrale untcrge -
bracht hatte , ausfindig zu machen . Da er
bei seiner Festnahme Widerstand leistete ,
wurde er erschossen.

mir wenden und ihr eigenes Leben suchen,
wie ich mich von meinen Eltern gewandt,
um meine Pflicht als Frau und Mutter zu
erfüllen . Kann ich verlangen , daß es um
meinetwillen anders wird? Ist nicht Georg
bei dir geblieben, innerlich, trotzdem er so
viel gelernt? Warst du ihm nicht Berater
und der einzige, der um alles , was ihn be¬
wegte , wußte ? Wenn er groß und selbstän -
dig wurde und seinen eigenen Weg sich
suchte , fei stolz in dem Gedanken, daß er
dein Kind ist . in dem du vollendet wurdest.

"

Johannes Freiberg lächelte still : sie liebte
ihn noch immer. Es war seltsam trat die
Seele einer Frau . Was sie umschließt , gibt
sie nicht wieder frei, selbst wenn sie dadurch
enttäuscht wurde.

Die junge Frau nickte ihm freundlich zu
und ging nach dem Hof, wo Kühe uird
Schweine ein schauerlich-schönes Konzert an -
stimmten, in das der Hofhund heulend ein-
fiel.

Kindermuhme , dachte Johannes Freiberg
belustigt. Nun es bleibt sich gleich, ob ich
Schäfchen hüte oder kleine Schreihälse, ob-
wohl ihm zu letzterem die Uebung fehlte,
denn seit Georgs Kindbelt war allerhand
Zeit verronnen . Er ließ den kleinen Ouäl -
geist tanzen und sang dazu:

„Gänsken sat in Schornstein,
flickte sine Schau - "

Hänsken war ganz stille und horchte auf
den Singsang . Wenn es Georgs Junge
wäre ! Hat inan deshalb Kinder , damit man
im Mer einsam steht ? Was hatte er von

22 . April 1925
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Keine Rückkehr König Ferdinands nach
Bulgarien .

Berlin , 21 . April . Wie die Morgenblätter
melden, teilt der Verband der bulgarischen
Jcirrnalisten und

„Schriftsteller mit , daß die
Nachricht , daß König Boris abdanken und
oer ehemalige König Ferdinand nach Bulga¬
rien zurückkehren werde, um die Lage zu
festigen , jeder Begründung entbehrt.

Intervention der Großmächte?
Wien, 21 . April . In hiesigen diplomu-

t - schen Kreisen wird erklärt , die italienische
Regierung beabsichtige , sich mit den übrigen
Großmächten ins Einvernehmen zu setzen ,
falls die bulgarischen Ereignisse eine ver¬
hängnisvolle Wendung nehmen sollten , diwch
eine bewaffnete Intervention dem Treiben
der Kommunisten auf dem Balkan ein Ende
zu bereiten.

Das Kabinett painkve.
Die mutmaßlicheRegierungserklärung.

Paris , 21 . April . Der „Matin " gibt
folgende offenbar verbürgte Inhaltsangabe
der Regierungserklärung , die
heute nachmittag in Kammer und Senat
verlesen wird . Das neue Kabinett hält
zwei große politische Probleme für die wich,
tigsten : Die Sicherheiten und das
F i n a n z p cko b l e m . In der Sicherheits¬
frage bleibt das Kabinett der Genfer Politik
Herriots treu . Das neue Kabinett wünsche
ausdrücklich eine Wiederannäherung zu allen
Völkern, auch denen, die sich feindlich gegen¬
überstehen. Das Finanzproblem müsse
durch Konsolidierung des Budgetgleichge-
Wichts, Durchführung der finanziellen Sa -
nierung , gelost werden . . Es unterliege kei¬
nem Zweifel , daß dem Lande große Opfer
auferleal werden müßten . Die Regierung
behalte sich , vor, sich im gegebenen Augen-
blick zunächst an den Zicken Willen und die
vertrauensvolle Mitarbeit des Landes zu
wenden. Würde sie in ihren Erwartungen
getäuscht , so würde sie zu anderen Maß¬
nahmen ihre Zuflircht nehmen müssen . In
der e l s a ß - lot h r i n q i s ch e n Frage
werde die Regierungserklärung nachdrücklich
darauf Hinweisen , daß dem Kabinett daran
gelegen sei , mit den bestehenden Mißver -
hältnissen endlich aufzuräumen . Die Da-
tikanfrage dürfe nicht länger Gegenstand
von Auseinandersetzungen zwischen . Fran¬
zosen bilden. Die Kammerdebatte habe den
Beweis erbracht, daß Frankreich große ge¬
meinsame Interessen mit dem Vatikan
verbinden , die

, nicht nur Elsaß-Lothringen
und die Kolonien , sondern ganz Frankreich
angingen . Es sei daher . angebracht, das
Land durch einen außerordentlichen bevoll¬
mächtigten Vertreter beim Vatikan vertre¬
ten zu lassen . Auf die militärischen
Re form Pläne Nollets werde das
Kabinett verzichten . Die Herabsetzung der
Militärdienstzeit komme nicht in Fage , so¬
lange Sicherhoitsproblem und Abrüstungs -
fraae nicht gelöst seien . Die Regierung sei
es sich schuldig , daß sie auf die Einwände
des Obersten Kriegsrates gegen die Pläne
Nollets Rücksicht nehme. Die Regierung
werde mit allen Mitteln eine Verbilligung
des Getreidepreises anstreben. Das Ge¬
werkschaftsrecht werde entsprechend den Be¬
stimmungen des Washingtoner Protokolls in
vollem Umfange aufrecht erhalten werden.
Die Regierungserklärung gipfelt in der
Bitte 'um das Vertrösten der Parlamente .
Das Land befinde sich in einer zu kritischen
Lage, um sich wiederholte Regierungskrisen
leisten zu können. Nach der Verlesung der
Regierungserklärung in der Kammer wird

seinem Georg gehabt? Das Bewußtsein,
daß der Junge seinen ehrgeizigen Wünschen
nachjagt. Vergißt darüber , daß hier ein alter
Mann sehnsüchtig auf seine Wiederkehr
wartet .

Und erst Lina Damm ! Bei jedem Brief
fließen Tränen . Sie hatte Heimweh und
sorgte sich . Sie war alt geworden, er merkte
es auf Schritt und Tritt . Sehkraft und Ge¬
hör hatten gelitten : wie, wenn die alte
Tante vor ihm abberufen wurde?

„Tata ! " jauchzte das Kind und patschte
fröhlich nach den runzligen Wangen des
Paten . Das Lachen schlug unvermutet in
klägliches Weinen um. Ratlos und erschrok.
ken nahm Johannes Freiberg wieder seine
Zuflucht zu einem Wiegenliedchen .

Hänschen wollte aber durchaus nichts von
dem lieben Patenonkel wissen und schrie aus
voller Kehle . Vom Hofe herein kam Ka-
thrme .

„Was hat er denn? " fragte der Schäfer ,
„er war doch so artig , und wir vertrugen
uns aufs Beste ."

„Ich weiß , was meinem Hansimann fehlt.
Der arme Mann hat Hunger . Ja , ja, " be¬
schwichtigte sie den kleinen Schreihals , „Ma -
ma ist ja da ! " Und Hänschens Weinen
verwandelte sich in Freude und der klein»
Erdenbürger war sanft an Mutters Brust
eingeschlafen .

*

Amerikanische Zeitungen brachten spalten¬
lange Berichte über die Aufsehen erregende
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die Aussprache über die Interpella¬
tionen eröffnet .

'Man rechnet mit einer-
stürmischen Debatte , da die Opposition ihr :
befähigtsten Redner vor ' ^ icken wird.

Herriot über seinen Sturz.
Paris , 21 . April . Herr iot , der heute

wieder in Paris eintrifft , hat sich gestern
abend in Lyon eingehend über seinen Sturz
und über die Aufgaben des neuen Kabi¬
netts geäußert . Er erklärte : Ich bedauere
keine meiner Handlungsweisen . Ich bin zu
Fall gekommen , weil ich meiner Idee treu
bleiben wollte. Ich hätte mir im Senat eine
Mehrheit verschaffen können, wenn ich zu
den Kunstgriffen meine Zuflucht genommen
hätte, die jeder Ministerpräsident zur Hand
hat . Aber es gibt Methoden, die mir zu¬
wider sind . Als ich sah , daß Poincare mich
anzugreifen wagte , begriff ich, daß das Ende
nahe war . Ich trage ihm nichts nach. Doch
bin ich fester denn je zur Verteidigung der
Lor -mqesetze und sozialen Einrichtungen
entschlossen. , Ohne Zweifel hängt der Sturz
meines Kabinetts mit der katholischen Frage
zusammen. Dahinter aber hatten sich alle
Geldmächte gegen mich ver -
s ch w o r e n. Die Schlacht dauert jetzt fort
zwischen Reaktionären , die die Republik in '
ihren Grundsätzen bedrohen und den fort -
schriftlichen Parteien , die sie retten wollen.
Das Kabinett Painleve steht einer schwie¬
rigen Situation ' gegenüber. Sowohl die
Fraae der Vertretung beim Vati -
kan wie auch die Finanzfrage , wer¬
den die Stellung des Kabinetts sehr erschwe¬
ren . Wir sind bereit, mit dem Kabinett
zusammenzuarbeiten . solange es unser Pro -
gramm des wirtschaftlichen Wiederaufbaus
und der finanziellen Sanierung und der
deniokratischen Reformen fortzuführen ge¬
denkt.

Sir Creve bei Briand .
Paris , 21 . April . Der englische Botschaf¬

ter Sir Creve überbrachte gestern nachmittag
Briand die Glückwünsche seiner Regierung .

Sowjetrußlanös Abneigung gegen
öen völkerbunö .

Genf , 20 . April . Der russische Volkskom¬
missar Tschitscherin hat den Generalse¬
kretär des Völkerbundes davon verständigt ,
daß es der Sowjetregi erung un¬
möglich sei , zu der am 4 . Mai beginnen¬
den internationalen Konferenz über Len
Waffenhandel einen Vertreter m ent¬
senden . Tschitscherin weist auf die Abnei¬
gung Rußlands gegen den Völkerbund hin
und erklärt , daß eine Zusammenarbeit mit
dem Völkerbunde in dieser Frage einer Ein¬
mischung des Völkerbundes in die inneren
Angelegenheiten Sowjetrußlands gleich¬
komme .

Aum §al1p Himmelsbach.
Uns wird geschrieben :
Die von der Zeitschrift „Der Ho lz --

mark t"
, Berlin (Fernbach) ausgegangen

sensationellen Artikeln gegen das Verhalten
der Firma Gebrüder Himmelsbach zur Zeit
der Pfänder - Wirtschaft im Rheinland haben
weiterhin zu einer groben Entstellung der
Sachverhaltes geführt , und die öffentliche
Meinung gegen die Firma aufgebracht. W -
mählich mäden sich aber auch Stimmen , die
aus der Ueberzeugung, daß hier politische
Momente ins Feld geführt werden, ,

um die
sachlichen Motive der Vertragsschließenden
zu trüben , nun eingreifen , um sich gegen
die Politisierung wirtschaftlicher Dinge , zu
wehren . Verbände , wirtschaftlich intecessier -

Erfindung eines jungen Deutschen, , Georg
Freiberg , veröffentlichten sein Bild mit
einer höchst , phantastischen, Lebensbeschrei¬
bung und berichteten, daß die amerikanische
Industrie swlz auf ein solches Genie sei .
Die Universität Washingwn hatte Georg
Freiberg den Dr . h. c . verliehen. Und mit
Dr . h . c . Georg Freiberg beschäftigten sich
auch die deutschen Zeitungen und wußten
durch Informationen eines Gewährsmannes
des Berühmten , Dr . Paul Trebitzsch , daß
Georg Freiberg bereits in früheren Jahren
eine bedeutende Erfindung gemacht hatte .

Priesen die amerikanischen Zeitungen den
Selfmademann , so besprach die deutsche
Presse die Ehrung ihres Mitbürgers , und
Georg Freibergs Ruhm durchlief die Zei¬
tungen Deutschlands, bis die „Südhanno -
versehe Volkszestung" eines Tages einen
Artikel in Fettdruck brachte :

, „Dr . h. c. Georg Fxeiberg . der große Er -
fittder, ein Sohn vom Eichsfelde .

"

„Ach , du allerhöchster Gott,^ sagte die
Nachbarin , zur Dämmschen . ,/äo ein kluger
Bengel wie euer Georg . Da soll man ja
bange werden ! Nun is er all gar Doktor.
Wenn da man bloß nichts nachkommt ,
klauke Minschen liewet nicht lange .

"

Und Lina Damm trug die Zeitung zur
Steinlake , wo Johannes Freiberg die Schate
hütete. „Da der Georg ! " reichte ihm die
Zeitung und blickte mit schwimmenden Au¬
gen zu den -Harzbergen hinüber .

(Fortsetzung folgt .)
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ter des besetzten und unbesetzten Gebietes ha¬
ben Anlaß genommen , jn ösfentlicken Ler -
sammtungen eine Klärung der Sochoerhrlte
zu erregen , und es kann festgestellt werden,
daß nicht in einer dieser Versammlungen der
Ehre der Gebrüder Himmelsbach nicht Ge¬
nüge getan worden wäre . Es wird immer
deutlicher, daß der Firma Gebrüder Hiin-
melsbach gar keine andere Wahl blieb, als
sich an den Coupes supplementaires zu be¬
teiligen . Es ist von Seiten ihrer Gruppe
alles geschehen , um Liese Ergänzungshiebe
anzuwenden . Aber es scheint wirklich so ,
als ob von Seiten kompetenter Kreise nicht
in vollem Umfange erkannt worden wäre ,
was dabei auf dem Spiele stand. Jn den
eben angeführten Versammlungen hat nron
für die Lage der Vertragsschließenden vol¬
les Verständnis gefunden , umso mehr, da
man zur Erkenntnis gelangen mußte , daß
hier Privatunternehmern Verantwortungen
aufgebürdet wurden , denen sich die Staats -
regierungen entzogen haben. Es ringft sich
auch die Ueberzeugung durch , daß die Per -
träge so geschickt abgeschlosien waren , daß
es den Staaten ein leichtes gewesen wäre,
durch Eintreten in die Verträge , die Bestände
zu retten , die den Coupes supplementär res
zum Opfer fielen . Es wirkt empörend , daß
man nun nicht wenigstens nachträglich diese
stellen die privaten Gruppen in Schuzz nah¬
men, denen sie zu Dank verpflichtet wären .
Dem entschlossenen und umsichtigen Handeln
der Vertragsschließenden allem ist es zu ' .or-
dairken , daß nicht weitere Kontingente deut¬
schen Waldes Sanktionen zum Opfer fielen ,
die unbedingt durch Nichtbeschließen der Ver¬
träge erfolgt wären . Nur ein Nichtverstehcn-
wollen der wirtschaftlichen Verhältnisse oder
ein Uebelwollen konnte dazu führen , daß
diese Darlegungen sich in der Presse behaup¬
ten dürsten , wie sie von der Person des Re¬
dakteurs F-ernbach ausgegangen sind.

Deutschland.
Austritt MAler -Meiningen aus der Demo -

kratrschen Partei .
München, 21. April . Die bisherigen Mit¬

glieder der Demokratischen Partei , Dr . Mül -
ler-Meinin ^ "» , Dr . Hammerschmidt und
Nikolaus Stolz sind nunmehr formell aus
dieser Partei ausgeschieden . Es bandelt o -ff
bekanntlich um die Konsequenz ihrer Stel¬
lungnahme zu Gunsten der Kandidatur Hin -
denburg .

Gesterreich.
Auslosung deS Zentral -ArbertskomiteeS ta
Wie« wegen kommunistischer Propaganda .

Wien , 21. April . Die Wiener Polizei -
direktion hat das Zentral -Arbeitskomitee ,
das in der letzten Zeit eine starke kommuni¬
stische Propaganda entfaltete und auch die
jüngste Arbeitslosenkundgebung veranlaßt
hatte , mit der Begründung ausgelöst , die
Tätigkett des Komstees bilde eine Gefahr
tür die öffentliche Ordnung und Sicherheit .

Italien .
Dre Gedenkfeier der Gründung Roms .
Rom , 31. Mai . Der diesjährige Erinne¬

rungstag an die Gründung Roms wurde
beianders festlich begangen . Am Vormittag
Unterzeichnete Mussolini in einer feier¬
lichen Sitzung in der Aula Dlaxima des Se¬
natorenpalastes eine Schenkungsurkunde , in
der der Stadtgemeinde Rom mehrere be¬
rühmte historische Stätten zum Eigentum
übertragen werden. Darauf wurden die
Ausgrobungsarbesten besichtigt, die in letz¬
ter Zest eifrig fortgesetzt sind und verschie¬
dene große antike Bauten freigelegt haben.
Der Besichtigung wohnten der König und
oie Spitzen der Behörden bei. Mittags

wurde die elektrische Bahn , die Rom mst
Ostia verbindet , in feierlicher Weise dem
Verkehr übergeben.

Portugal .
Auslösung der aufständischen Druvpeu -

körper.
Lissabon, 21. April . Nach einer HavaS -

Meldung sind die aufständischen Ostiziere in
Festungen in der Nähe der Hauptstadt und
zum Teil an Bord des Kreuzers „Vasco de
Gama " interniert worden. Die Regierung
hat beschlossen , die Truppenkörper , die sich
an dem Staatsstreich beteiligten , sofort auf -
zulösen. Es handelt sich um Maschinenge-
web Artillerie - und Pionierabteilungen
in einer Stärke von 1200 Mann .

Selgleu .
Die Regierungsbildung . — Möglichkeit ernes

sozialistische» Kabinetts .
Brüssel, 21. April . Die innerpolstische

Situation ist unverändert . Der General¬
kongreß der Arbeiterpartei hat gestern Dan -
dervelde durch eine besondere Abordnung
ersucht , sich mst dem Ausschuß der Liberalen
und der Katholischen Partei in Verbindung
zu se^ en und von ihnen eine definitive Ant¬
wort zu fordern . Bis jetzt hat Bänder -
velde nur mit einzelnen Persönlichkeiten
und nicht mü dem offiziellen Parteivorstand
verhandelt . Vanüervelde wird dem General¬
kongreß das endgültige Resustat seiner Be¬
mühungen mitteilen . Falls die Demokra¬
ten ihre Mi arbett endgültig ablebnen . wer¬
den die Sozialisten die weiteren Möglichkei¬
ten erwägen . Eines stirer führenden Mit¬
glieder , Hubis , deutete in einer Unterredung
mit dem Vertreter des „Oeuvre " die Mög -
lichkett der Bildung einer sozialistischen Re¬
gierung an. Jn sozialistischen Kreisen
glaubte man gestern abend, daß es Vander -
velde gelingen wird , wenn r ; 4U die Lide-
rale , so doch die Katholische Partei zu spal¬
ten . Die Liberale Partei tritt heute zu
einer Besprechung über die voltttttt - Lage
zusammen.

England .
Besuch des Königspaares in Paris .

London, 21. Avril . Der König und die
Königin von England sind gestern von Pa¬
lermo nach Genua abgereist und werden
ihre Reise am Freitag in Paris unterbre¬
chen. Sie werden mit dem Präsidenten der
französischen Republik , Doumergue , zusam-
mentreffen und am Nachmittag am Grabe
des unbekannten Soldaten einen Kranz nie¬
derlegen. Noch am selben Abend werden sie
nach London weiterfahren .

Lord Readwg 's Ankunft in London.
London, 21 . April . Lord Reading , der

Vizekönig von Indien , wird am Donnerstag
in Dover erwartet und in einem Sonderzug
nach London fahren , wo ihm ein großer
Empfang bereitet werden soll.

Der englische Generalstab prüft de» Foch -
Bericht.

London, 21. April . Der diplomatische
Korrelvondent des „Daily Telearaph " be¬
richtet, daß der: englische Generalstab zurzeit
mst der Prüfung des Foch-Berichtes beschäf .
tigt ist .

Rumänien .
Wieder eine Flugzeugfabrik in Rumänien .

Bukarest, 21. April . General Duvat ,
Chef des französischen Flugzeugwesens , weist
fest einigen Lägen in Bukarest. Er wird in
Gemeinschaft mst den Astrawerken eine
große Flugzeugfabrik in Rumänien errich¬
ten . Das Kapital wird wohl französisch -ru-

mänisch sein und sich zum größten Teil den
rumänischen Gesetzen zur Förderung der
nationalen Industrie entsprechend in ruma-
nischen Händen befinden. Das Personal
soll hingegen sich meistens aus Franzosen
zusammensetzen.

Besorgnisse de? badischen Weinbauern.
Freiburg , 20. April . Itn5 wird geschrieben :

Von seiten des JmporthandelS und Exportindu¬
strie wird zur Zeit alles daran geletzt , um den
Reichstag umzuitimmen und eine Annahme des
spanischen Handelsvertrags durchzu -
s^ en. Dar Badische Winzerverband
hat daher folgendes Memorandum an den Reichs¬
tag gesandt:

„ Mit der größten Besorgnis verfolgen dre uns
angeschloffenen Winzervereine und Winzergenos¬
senschaften in allen Teilen des badischen Landes
ven Sturmlaus des Exporthandels und der
Exportindustrie gegen den Beschluß de? handels -
pKitischen Ausschusses des Reichstages, worin
dieser in der klaren Erkenntnis der vernichtenden
Wirkung auf den gesamten deutschen , ganz be¬
sonders aber den badischen Weinbau das deutsch,
spanische Handelsabkommen abgelehnt hat . Die
Sachverständigen des Rebbaues haben an Hand
der von keiner Seite stichhaltig widerlegten Unter¬
lagen und Zahlen so klar wie möglich bewiesen,
daß durch die Ratifikation der deutsche Winzer¬
stand vernichtet würde, weshalb «S sich erübrigt ,
hierauf nochmals zurückzukommen. Der Aus¬
schuß des hohen HauseS hat durch seine Ableh¬
nung zu erkennen gegeben , daß er sich diesen
Argumenten nicht zu verschließen vermochte . Wir
eben der bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß
er Reichstag durch den mit der größten Heftig¬

keit geführten Kampf des JmporthandelS und der
Exportindustrie nicht seine Ansicht ändern und
durch eine Annahme deS Vertrages Kunderttau¬
sende der staatstreuesten und höchste Kulturarbeit
leistenden Bürger , die so gut wie alle anderen
den Anspruch auf den Schutz des Staate ? haben,
dem sicheren Ruin preisgegeben wird .

"

verbanösschichm
öaöea X Pfalz / L-littelrhein

vom 4. bis 12. Juli 1925 in Karlsruhe
(Baden ).

Am 8. April 1025 tagte in Mannheim die
Schietzordnuugskomiruffion zum Lv. Vervands -
sch etzen Baden -Psalz - Mittelrhe .n, welches zum
ersten Mal nach dem Krieg in der Woche vom 4.
bis 12. Juli d. I . in Karlsruhe stattsindet . Die
Schießkommiffion der Schützengesellschaft Kar .s-
ruhe bereitete d .e Schießbed.ngungen zum Ver¬
bandsschietzen vor und übersandte den Deleg er-
ten der einzelnen Verbände je einen Entwurf
zur Kenntnisnahme und Berichterstattung .

Mit großer Genugtuung konnte man feststel¬len , daß die Idee , ein Verbandsschietzen, trotz der
Besetzung der Pfalz und eines Teiles vom Mit -
telrh . in , abzuhalten , guten Anklang fand. Für
d .e einzelnen Schützenverbände waren erfch e-
nen : Herr Präsident Franz Xaver Heerdt,
Mainz , vom mtttelrhemischen Schützenbund;
Herr Ewald Ludw gshafen, als Präsident des
pfälzischen Schützenbundes und Herr F . Hof -
stätter , Mannheim , Landesoberschutzenmeister
des badischen Landesschützenbundes. Außerdem
wohnten der Sitzung noch der Oberschützenmei¬
ster , Herr Rößler aus Heidelberg, und der
Schatzme ster der Schützengesellschaft Karlsruhe ,
Herr Karl Amann , der Sitzung bei. Als Dele¬
gierte der einzelnen Verbände sind aufgestellt :
Für den mittelrheini schen Schützenbund, Herr
Dr . med . Gohl, Schützenmeister, Wiesbaden, und
Herr I . Schmitz , Oberschützenmeister in Frank¬
furt a. M. ; für den pfälzischen Schützenbund,
Herr Präsident Ewald und Herr Burschell, Lud¬
wigshafen ; für den b-ü> schen Schützenbund, Herr
Franz H .rt , Schützenmeister in Heidelberg, Hem:
Direktor F . Krampf und Oberingnieur Stein ,
warz , Karlsruhe .

Auf allgemeinen Vorschlag wurde dem Al¬
terspräsidenten , Herrn Franz Lader Heerdt , der
Vorsitz übertragen , und hörte man aus feinem
Munde , daß die Schützen des Mittelrheins and
der Pfalz sich danach sehnen, ein schönes »
deutsches Schützenfest im unbesetz¬
ten Gebiet feiern zu können. Er dankt« in

AurGMrchte öesLeuchigajes
Zur Erinnerung an die erste Straßen -

Mcudjtung in Deutschland-
Von Hans Winter .

Das philosophische Licht, wie das Gaslicht ut -
'prüng . ich genannt wurde , hatte am 21 . April
des Wahres 1828 « inen bedeutsamen Erfolg
zu verzeichnen: an diesem Lage erstrahlte d .e
Straße Unter den Linden in Berlin
zmn erstenmale im Gaslichte , das erne
englische Gesellschaft hergestellt haue .

Wie ungemein schwerfäll .g unsere Vorfahren
bei der Ausnützung von Erfrndungen zu Werke
gingen, w .rd durch nichts besser erwiesen, als
durch die Erfindergeschichte des
Leuchtgases . Schon der deutsche Alchimist
Becher , der in der zweiten Hälfte des 17 .
Jahrhunderts in England lebte, hatte in Berg¬
werken die Erfahrung gemacht , daß aus den fer¬
nen Ritzen und Spalten der Kohlenflötze em
Gas herausströmt , das , mit einer Flamme in
Berührung gebracht hell leuchtend brennt . Er
fing d .eseS Gas in tierischen Blasen auf .
brachte es an beliebige Orte , wo er es zu Be¬
leuchtungszwecken anzündcte ; er ist som t der
Erste, der das von der Natur erzeugte Leuchtgas
praktisch verwertete . Allerdings hatte weder er
noch seine Zeitgenossen die Tragweite dieses Un¬
ternehmens erkannt . Becher , dem auch die Er¬
findung des ersten KokserzeugungSverfahrrnS
gutgcfchrieben werden mizh , k eß bei demselben
das in Mengen auftretende GaS ruhig entwei¬
chen. Selbst als der Bischof von Llandlaff 1767
entdeckte , daß man diese- GaS in Röhren fort -
leiten und am anderen Ende anzünden könnte,
dachte noch niemand daran , dieses möglichst aus -
«unützen. Auch der Engländer Murdoch, konnte
Nvtz Unterstützung des genialen James Watt ,

der als Erfinder der Dampfmaschine gilt, nur
den bescheidenen Erfolg erz elen. daß er >m
Jahre 1802, die ganze Front der Wattfchen Ma¬
schinenfabrik zur Feier des Friedens von
Annens , in selbsterzsugtem Gaslichte erstrahlen
sah .

Unbegreiflicher Weise brachte selbst diese all¬
gemein bekannt gewordene Begebenhe.t den sonst
so praktischen Engländern noch immer nicht die
Erkenntnis der Brauchbarkeit des Steinkohlen.
gaseS zu Beleuchtungszwecken. Auch in Frank -
reich, wo ein gewisser Le Bon , von Murdoch un¬
abhängig Versuche zur Gasbeleuchtung unter -
nahm , ging eS nicht besser. Der ideal veranlagte
Le Bon opferte diesen Versuchen sem gesamtes
Vermögen, ohne dafür etwas anderes als den
Ruf eines Phantasten zu erwerben. Ein Pi¬
stolenschuß beendete an einer e -nsamen Stelle
des Boulogner Wäldchens das Leben des über
fein Mißgeschick in Verzweiflung geratenen Ge¬
lehrten -

Bedeutend mehr wurde der herzoglich braun »
schweigische Hofrat Winzer vom Erfinder¬
glücke begünstigt. Das ernste Streben seiner
Vorgänger war ihm fremd, dafür steckte aber cm
tüchtiges Stück Aberteuerlust in ihm. Da er
bald erkannte, daß sein Vaterland nicht der ge¬
eignete Boden für seine hochfliegenden Pläne sei,
so » änderte er nach England aus . wo er seinen
Namen in Winsor verwandelte . Nach kurzer
Zeit gelang eS ihm eine Aktiengesellschaft zu
gründen , welche London mit Gaslicht versehen
sollte . Leider ging aber den Aktionären viel eher
das Licht auf , einem Windmacher aufgesessen zu
sein , bevor noch eine einzige Gasflamme
brannte . Wmzer ließ sich aber nicht so leicht
entmutigen . Die gelungene Beleuchtung dü
Wattschen Fabrik kam ihm zu Hilfe - und dem
e nstigen deutschen Beamten , dem Tatkraft und
fester Wille nicht abzusprcchen sind, glückte eS
nochmals Geld für sein Unternehmen aufzutrei .
ben . Diesmal heffete lick das Glück an seine

Fersen . Einige englische Chemiker verbesserten
die Gasherstellungsmethode und verstanden es
namentlich, das Produkt von allerhand Beimen¬
gungen zu reinigen , wodurch das Steinkoblen -
gas an Beliebtheit gewann.

Im Jahre 1810 erteilte die englische Regie,
rung der Wnsorfchen Gesellschaft ein der Mono¬
polisierung gleichkommendes Patent , womit :hr
Erfolg besiegelt war . Der unermüdliche Winior
brachte e§ zuwege, daß seine Gesellschaft bald
mehrere große Gasfabrrken betrieb, welche Lon¬
don und einige Vorstädte beleuchteten. 2>m Jahre
1582 betrug die Länge ihrer Röhrenleitung be¬
reits 120 englische Meilen.

Der Erfolg in Großbritannien genügte dem
großzüg gen Wmsor noch immer nicht und des .
halb übersiedslte er nach Paris um auch in
Frankreich die Gasbeleuchtung einzuführen . Die
Schwierigkeiten, welche er dort fand, waren nichtminder groß als die in England überwundenen .Es bedurfte unsäglicher Mühe , bis es chm oe-
lang , die Beleuchtung des Pariser Panoramas
zustande zu bringen . Erst als Könia LudwigXVIII . die Bildung einer GaSgesellschaft för¬
derte, konnte das Gaslicht festen Fuß sagen. Im¬
merhin war dies aber in Frankreich um fast
zwei Jahrzehnte später der Fall , als in - ngland.

Und unser liebes Vaterland ließ sich noch län .
ger Zeit zur Einführung dieses Kulturfortschrit .
teS . Daß es endl ch doch dazu kam , haben wir
namentlich zwei Männern zu danken : Professor
Lampadius in Freiburg und dem Rektor der
polytechnischen Schule in Wien, N recht !.
Lampadius übersetzte das Buch des sn^lischen
Chemikers Akum über die Gasbeleuchtung, - -o-
durch dieser Gegenstand dem deutschen Volke
erst recht geläuf g wurde.

Der erstmaligen , e ' ngangs erwähnten Gas¬
beleuchtung in Berlin , gingen se bstverstandl-ch
Versuche kleineren MaßstabeS voraus . So schufLampad us eine kleine , zur Beleuchtung o«r
Freiburger Amalgamierwerke dienenden GaS-

t

markigen Worten der Schützengesellschaft Karls,
ruhe , daß sie sich bereit gesunden hat, das 28
Verbandssch eßen auszurusten und zu übern-hj
men. Schützenmeister Ste .nwarz dankte für die
schönen Worte und versprach im Namen der Ge¬
sellschaft alles daran zu setzen, um den Schützen
rn der Pfalz und am M -ttelrhern recht
Stunden in Karlsruhe zu bereiten .

Nunmehr wurde in die Tagesordnung einge,treten und Herr Direktor Krampf gebeten , das
ausgearüeitete Sch eßprogramm zu verlesen und
bei jedem Paragraphen sofort in die DiKkusston
einzutreten .

An Scheiben werden ausgestellt: 15 Feld¬
scheiben auf 300 Meter » 18- Standscheiben auf
175 Meter , 2 Jagdscheiben auf 60 Meter und z
P .stolenscheiben auf 85 Meter Entfernung .

Die vorgesehenen Einsätze, welche zum Teil
niedriger gehalten wurden , als in der Vorkriegz-
zeit, wurden fast ohne Aenderung genehmrit .Eine lebhafte Diskussion ries jedoch der Wunsch
der Schützengesellschaft Karlsruhe hervor, aufder Feldfestsche be einen einmal gen Nachkauf zu
gewähren . Nachdem aber der Schatzmeister. Herr
Amann , die finanzielle Seite des Festes beleuch .
tete , kam man doch einstimmig zu dem Em-
schluß , einen einmaligen Nachkauf zu bewilligen.

Bei den Standfestscheiüen werden die besten
Schietzresultate derart bewertet , daß turnuz.
gemäß den ersten Preis die höchste Ringzahi er-
ielt, den zweiten Preis der beste Tiefschuß , de»
ritten Preis die zweith

"
chste Ringzahl , den

v erten Preis der zweitbeste T . efschutz usw. er«
zielt. Es ist dies die Bewertung ^ welche auf dem
deutschen Schützeutag in Hannover errechnet
wurde und unseres Erachtens dem guten Schüt.
zen sowohl , als auch dem schlechteren Schützen
Gelegenheit gibt, sich einen guten Preis er¬
ringen .

Jn den oben angeführten Standscheiben ffnd
auch Lorenzscheiben mit eingerechnet. Für Jagd«
und P stolenfestscheiben ist ein zweimaliger
Nachkauf gestattet.

Für die Schützen der drei Verbände , Baden ,
Pfa z und Mittelrhein wird ein Konkurrenzschie¬
ßen auf die ersten zwanz g Becher abgehalten,
von denen die beiden ersten Becher von der
Schützengesellschaft Karlsruhe gestiftet werde»
und die beiden Sieger von dem E '. nsatz befreit
sind . Außerdem ist ern Gruppenpreisschießen auf
Stand uich Feld für die Schützen der drei Ver-
bände bei Anmeldung von m .ndestens fünf
Gruppen vorgesehen.

Wie schon oben bemerkt, wurden die Ein«
recht niedrig gehalten , so daß es jedem

schen Schützen, der Mitgl ed des deutschen
Schützenbundes ist , ermöglicht ist, an dem gro¬
ßen ^ Verbandsschießen te Izunehmen. Die
Schützengesellschaft Karlsruhe und die aesamte
Bürgerschaft wird ^ alles aufbieten , die Schützen
aus allen Gauen Deutschlands festlich zu emp¬
fangen und ihnen in der Kunststadt einige ge-
nußreiche Tage zu bieten.

Jn ^ einer der nächsten Nummern der deut¬
schen ützenzeitung w rd das Festprogramm
veröffen.l cht , und es kann heute schon verraten
werden, daß die einzelnen Kommissronen fest au
der Arbeit sind, um das 28 . BerbanüsschPßcn
Baden-Pfalz - Mittelrhein , genau so, wie die frü.
Heren Verbandsschietzen,

'
rn großzüg ger Weise

durchzuführen.
Gegen 8 Ahr schloß der Altmeftter , Herr

Heerdt, die sehr anregend verlaufene Schießkom¬
missionssitzung.

Blau lMstkMm!
Artikel oder Notizen des Badisches
Beoüachteirs, von denen Sie anuch»
men, daß sie bestimmte Bekannte be¬
sonders interessieren , sollten Sie blau
onstreähen und diesen zuschicken. Dem
ALrciiaten erweisen Sie damtt ein«
Aufmerksamkeit, die dieser Ihne »
danken wird, und uns leisten Sie
einen wertvollen Dienst , denn Sie
wecken auf diese Weise das Jnteresie
an unserem Blatt .

anstalt , und über Betre ben Prechtls entstand in
Wien in einer Kasematte unter dem Kärntner-
tore eine solche, mit deren Hilfe einige wenige
Gassen der nächsten Umgebung beleuchtet wur¬
den . Ein noch kleinerer Versuch wurde bereils
1816 in Wien von dem Apotheker Moser ausge-
sichrt , der seinen Laden in der JoseÄhsstadt mit
Gas beleuchtete .

Die Erbauung von Gasfabriken b ' ldete viele
Jahrzehnte eine Domäne englischen Kapitals.
Gegenwärtig befinden sich aber bereis fast alle
heimischen Anlagen dieser Art me st im Besitze
der Kommunen, rn der sie gelegen sind . S .t ha¬
ben die Erfindung , an der deuts ^ er Geist und
Slnternehmungslust so regen Aniell genommen ,
so weit sie auf unserem Grund und Boden ver¬
wertet w .rd, zu unserem vollen Eigentum ge¬
macht.

Zum Schluß möchte ich noch auf die Meinung
eines hervorragenden Schriftstellers über das
Gaslicht h »weisen, um damit zu kennzeichnen,
mit welchen Schwierigkeiten die Erfindung der
neuen Beleuchtungsarl zu kämpfen hatte . Al§ der
Dichter Ludwig Börne 1828 das Gaslicht in Pa¬
ris kennen lernte , prophezeite er, daß die Par '-
ser erblinden werden, wenn sie d eses gr - lle L chi
nicht verbieten . Das Prophezeien war scheinbar
immer ein unsicheres Geschäft.

Mannheimer Gastspiel der Hartung - Wtzne -
Herr Generalintendant Gustav Hartung erwarb
für das Gastspiel vom 2 .- 17. Mar im Man" '
heuner Künstlertheater „Apollo " der Hartung-
Bühne das Schauspiel alten und neuen Lrben -
in 8 BUdern von Eugene O 'Neill zur Erst¬
aufführung in Mannheim . O 'Neill. der markan¬
teste Vertreter der neuen Dichtergeneratlon Ame¬
rikas , gelangt damit in seinem intereffanten Werl
zum ersten Mal auf einer süddeutschen Bühne
zur Aufführung .
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2 ~
P : »
Of

03» TO3 TOTO.
ffS © <y _ . 3 ^ « S0 2 . 1» ro ta <y 3 -re

3 2 . (3 L 3 L » L ? « k. .
ro « <0, re- <5» re 3 ro 1 ® 3

ro ® re
3 c :22 , re r
3

’re’-B' " '

SlTl

'
3 ts - » l ! ls

CMTOfr*, rt to*
3 © vj»,8 '© N© o * >2" IS "*- S _^ TOTo

ro 2 - • Ireö ff re
3 ; s 3 © re CO - -

_ 0 -u.
? -t *£

© rt © rtl rt
TOP P E 3
Uc 3 Uv u ©

Ä
8 s

■s »

CD
3
s *
s
7»

3
Z

s
«

3
3
r>©

3
8

<a

M P
8

Z -
oL
Z

*
P| 2

E 'S 1
3 ^

*Ä
Ö, ’Ä
2 §
« DH §»

. R «> TO- 8
Wre
S er'm ">?
ff «

O"
3 '

ar

g *

sf

re •&■
s aTOto

ys
9 »

K ®

* p -2 -
Uv 2

3 Z

s «v
TO®

g
3
8«
TO

3
TO

E
§ ■

L&
© ,

AS
« g

©
S .

t> g

§3* ©

i 1 ^

s
2

g g
© TO

* 3©2 rsTOftft R1
pH CP 3
8 3
a 3

SS
arg

0 ©
■öS

^©L37©a
£t3 »

•sS

3

reg 5
3 W
ff 3
s
re ®
a 2
8 I

ssß
s
e
T

s
p

3S
T

L
öS*

I
v§<

35 Os
& , 3

s
f
s ■
8
© ■

2
s

o »«t
8

»
« 2 2re 3 ..2 ff3 3
^ 5-s
Sa

35

«
<0

re! örff
C» LZ« ff - re

© Sa3 S - 2
ff ! « &
re "ff «
3 Sa

■re*O-
,§ ?o
® «»

* ? '°3
ffe

3
®

(S *
8OBre3

ö

d .

3

n >

3 re.
8 Ü
<y
s « ?re «
® §
KZ -

II
-NA

^ 8
« re

- L
Z

-L

©

?s
3 >
o »

OJ
L
K
8-

O :

SsCi>
a §
—, &

3
8

J
©
S *'

© E

w

t

re s

p S '
p
8

E
TOi
CS

*

0o

, CÖ
3 «M o
L 8

TO TO
©
CO
£?*
©

Ä
co

fl

<̂ 3 ASSAMS= ' = 3 ;
re « ÄcS -

-AKffL § 2 »
^ff -« , « - « re re o « ■»P ?o 3 TO»« 2 P

fV-rt-; © re O «-*“ rt rt
L ^ Mro- S ' N ^ Z

4
^

« • “ B « 2 « re
~~ 3

| ® |
® i

"
S ' i

' = ;Lre B . 2 . - , « ■§ *
8

<: " “ OÄ 2 3 33 0 to rtM 3 3

ltl ^ 8S
e

| « §
3 : 3 S 2 : 2 =8 g - SffÄ - re 3 Sd 8 ARZ!3o « « o 3 3 « 3‘ 3 2 L ;

" ® ® o - «^ r- So - re ^
reff

8 s TOE P O *©
<3* «k,k,

“ 3 3 dSZ« G <S . - re.^ . V ff
i O « « » SB g .7 TOö 3 H TO '**'

ÄKBLLre US SA S S 'Z ' S . a
« re 2 - ffre * « g « g , g o 0, 2̂ . re - •

"
22 <̂ § A 2 .re

3 8 . 2

& ■
. ffoT-r- - , , -̂> - IQ« '»'-' ff* (» »4 «k P TO

AZWZLff
-ASS ^ L ' Z 'S' «

51
© 5

CO TOCM
Zt «0 *rt
3 cL' ~ 3 ©
cm
2 8- S '
fcä ?o w «
3 —T, ©

ZK 3'3 '- _ CD-
« “ tz >® 8 'DS A © -̂ g 3 ^“7 CMC 3 rt- P rt ,revrt rt«, f«

- © rt

rt V© TO rtkS<3 rt © 2
TO® 8 « E M*© <p TO._ «r; TOTOrt © © rt .^ rt .

© 71 © -̂ >.re,k□ P

_ _ . “ 'AS ASZ^ 8 , -L » 3 ® ; Lre aA
ft* 1 to o «M,8 eh ' 8 et . O © £*•

3 ffg -’oSire ff g
» ffOk « gR « =ff “ 2 S . 3 R Oe ; 3 TOrt» 3

vr = = ro reS 3

.ff. to e*i ja o to s 77. <© 35 « • 8 ^ rt rt* jrtĵrt . .
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MWlm - j-ÄWWlm Mm ln Karlsruhe !
Der gefeierte Kandidat des Volksblockes

Altreichskanzler ÄötlhtlM ftdtf
der überall von der verfaffnngstreuen Bevölkerung Norddeutschlands in Riesenkundgebungen mit

begeistertem Jubel empfangen wurde, spricht
Feilte to tal , MHMeWlea und im Konzerthlms

zum erstenmal im Wahlkampf in Süddeutschland .
Dir heutige Kundgebung muß ein gewaltiges Gelöbnis der Südwestwark für Reich und

Volksstaat werden.

ton heraus ! Auf zur großen Bolttkundgebung !
Mrs öem sozialen Leben.
Um die Arbeitszeit in der Eisenindustrie .
Berlin. 21. April . Im Reichsarbeitsmini -

sterium Hat eine Besprechung mit Vertretern der
Grotzeisenindustrie unb ' der gewerkschaftlichen
Zpitzenverbände über die künftige gesetzliche Re¬
gelung der Arbeitszeit in der Eisenindustrie statt-
gesunden . ?kachdem sich die beiderseitigen Ver¬
treter über die wirtschaftliche Lage in der Groß¬
industrie und über ihre Stellungnahme zur Frage
der Arbeitszeitregesung grundsätzlich ausgespro¬
chen hauen , einigte man sich dahib, ; daß das
Reichsarbeitsministerium zunächst mit den Par¬
teien -getrennt verhandeln wird . Das Reichs-
arbeiiZminiisterium behält sich vor, sobald der
amtliche Entwurf vorliegt , nochmals eine gemein¬
same .Beratung mit den Parteien über die künf¬
tige Regelung abzuhalten .

Die Gehaltsbweguug der Bankbeamte ».
Berlin , 21. April . Wre der Deutsche Bank¬

beamtenverein heute mUteilt, haben die Fach¬
organisationen ihre Zustimmung zu dem Schieds¬
spruch vom 8. April 1925 , der u. a . eine Verlänge¬
rung des Manteltarifs bis zum Jahresschluß vor-
fieht, von bestimmten Verbesserungen abhängig
gemacht und Nachverhandlungen beantragt . Der
Reichsverbandder Bankleitungen hat den Schieds¬
spruch angenommen .

Die Hamburger Einigungsverhandlungen
gescheitert.

^ Hamburg , 21 . April . Wie die Teü -Union er-
sahrh sind die Einigungsverhandlungen im Lohn¬
streik der Hafen - und Bergarbeiter vor dem Ham¬
burger Schlichtungsausschutz gescheitert. Die Or¬
ganisation der Arbeitnehmer hat beschlösse» , die
Vermittlung des Schlichters anzurufen und hat
die Verhandlungen auf den 25. April festgesetzt.

Kirchliche Nachrichten.
Kardinal Faulhaver in Rom.

W . München, . 21 . April, Kardinal Erzbischof
von Faulhaber , der zur Zeit in Rom weilt, hat
am Weißen Sonntag den Kindern der deutschen
Kolonie in Rom die erste heilige Kommunion ge¬
reicht nach vorausgegangenem Pontifikalamt .
Diese feierlich« Erstkommunion , die nach^

altem
Brauch , von einem der deutschen Kardmäle ge¬
reicht wird, von denen in der heiligen Osterzeit
fast regelmäßig einer in Rom anwesend ist. bil¬
det für die deutsche Kolonie immer einen Feier¬
tag von ganz besonderer Bedeutung . Im ver¬
gangenen Jahre hatte den hci ' ipen Akt Kardinal
Schulte , vor zwei Jahren Kardinal Bertram , vor-
genommm.

Chronik.
Baöttt .
Tchwetzinge« , 21 . April . '

(Todesfall .) Am Sonntag mittag starb
un Mer von 58 Jahren Altbürgermeister Ober-
»NanzInspektor Jean Wipfing er . Ter L >r»
storbene war im August 1904 als zweiter Beri .fS-
"ürgermeister einstimmig zum Stadtoberhaupt
gewählt worden, welches Amt er bis Dezember
-910 verwaltete . Unter seiner Amtstätigkeit ent »
Italien die Kunstseidefabrik, die Pfaudlerwerke
und die Realschule, sowie die Straßenvahn nach
Kel -

,ch und anderes . Bei AuSbruch des Krieges
mlltz er -sich dem BU -rlande ireiaullig zur Ver¬
jüng . Bei der Schlacht von Mülhausen wurde
et von den Franzosen gefangen und nach Korsika
gebracht. Später wurde er als Austaaichgefaii -
Vnep über die Schweiz wieder nach der Heimat
Erbracht. Rach dem Kriege widmete sich bt*
verstorbene wieder seinem ursprünglichen Be-
amleriberus .
Walldürn i. Bad.

(Zuwachs in der Walldürner Wachs -
^ arenfabrikation .) Erfreulich ist es, daß
f * altbekannte Firma Ehmann , Wachswaren.
Wtwlk, den während des Krieger geschlossenen
î tn.eb - wieder , ausgenommen hat- Außerdem
fturde in der letzten Zeit von einem sungen Un -
? rnehmer unter . der Firma Günther . Wachs -

arenfabcik , eine weitere Fabrikation gegründet,» re,« Fi^ en stellen Kerzen . Wachsstöcke, Wachs -
Wiren her. überhaupt alles , von der einfachsten

* r^r kunstvollsten Arbeit, was zur Branche ge¬

hört- Beide vorzügliche Häuser haben gut« Ab -
«ehmerkreise und gelten auch am Platz« als
empfehlenswerte Fabriken .
Bühl, 21. April.

(Unfall .) Bezirksmonteur Adolf Mörgen ,
t h a I « r ^aus Ächern , wohnhaft in Oüerüruch,
fuhr am Samstag nachmittag aus der Landstraße
nach Ottersweier mit seinem Motorrad , als plötz¬
lich die Lenkstange auseinanderbrach . Margen-
thaler stürzte vom Rade, Werschlug sich zwei-

. mal und blieb bewußtlos liegen. Er erlitt eine
schwere Gehirnerschüterung .
Hofweier (bei Offenburg ) , 20 . April.

(Schlägerei . ) Bei einem Wortwechsel mit
Nachbarsleuten erhielt der 40jährige Franz Gaßmit einem Schaufelstiel einen Schlag auf .den
Kops , was eine Gehirnerschütterung und Blut¬
erguß verursachte. Der Bedauernswerte wurde
ins städt. Krankenhaus nach Offenburg verbracht.
Sein Zustand fft nicht hoffnungslos ,
Wasser (bei Emmendingen ) , 21 . April.

(Unfall . ) Am Sonntag abend verurglückte
der Motorradfahrer Gust. Bührer aus der Fahrtvon Wasser nach Emmendingen in der Nähe der
E zbrücke. Der Fahrer raste in schnellem Tempo
die Straße entlang und verlor , kurz vor der
Brücke , infolge des sehr starken Verkehrs die
Geistesgegenwart und die Gewalt über sein Rad.
Er stürzte so unglücklich von seinem Motorrad ,
daß er bewußtlos mrt offenbar schweren Ver¬
letzungen liegen blieb.
Freiburg , 20 . April .

(Silberfuchszucktwerk statte . ) Wie
die „Freiburger Zeitung aus Kappel bei Frei¬
burg erfährt , wird die Absicht der Anlage einer
Silberfuchszuchtstätte am Fuße des SchauinSland
und zwar am Nordabhang demnächst in die Tat
umgesetzt werden. Als Gründer dieses für un¬
sere Gegend durchaus neuartigen Unternehmens
kommen einige Freiburger Geschäftsleute in 2k »
trcSJt.
Triberg , 21 . April .

(Verkehrs - und Werbefilm .) Die
Filmaufnahmen , die im Aufträge der Reichs-
vahndirektion Karlsruhe zur Herstellung eines
großen Verkehrs- und Werbefilms , der schon zur
Münchener Verkehrsausftellung laufen soll, auf
der Schwarzwaldbahn und m und bei Triberg
bei dem großen Dauerlauf des Skiklub Schwarz-
wald und den Gauwettlaufen des hohen Schwarz-
wa 'des gemacht wurden , sind , wie sich jetzt zeigt,
trotz des damaligen Schneetreibens Mitte März
gut gelungen und können im Rahmen des
Films verwendet werden. Der Film wird dieser
Tage der Reichsbahndrrektion vorgesührt.
Gütenbach, Li April .

(Selbstmord infolge vo » Schwer¬
mut . ) Am Sonntag früh fand man die 67 Jahre
alte Luise Schonhardt tot auf der sogen. „Insel " .
Sie hatte sich, wie vermutet wird, anscheinend
von Hause entfernt , als ihr Gatte schlief und
stürzte sich in den am Hause vovbeiflletzenden
Dorfbach. Sie » ir mehrere Jahre leidend, und
schon seit längerer Zeit bemerkt« man Spuren
von Schwermut und Trübsinn .

Müllhelm, 21. April.
(Unfall .) Von einem eigenartigen Btt *

all wurde der Sägewerksbesitzer Sütterlin sen.
etroffen. Beim Holzabladen von einem Eisen¬

bahnwagen schlug ihm ein Hebel mit voller
Wucht unter das Kinn , sodatz er mit zerschmetter¬
tem Unterkiefer umffel. Infolge der starken An¬
schwellung und Eintretens von Blut in die Luft¬
röhre bestand ErstickungSgesahr. sodatz die Aerzte
sich zu einem Luströhrenschnitt und zur Ein¬
setzung einer Kanüle entschließen mußten. Falls
keine weiteren Komplikationen mehr eintreten ,
hofft man den Verunglückten am Leben erhalten
zu können.
Hohentwiel, 21 . April .

( Nock> gut ap gelaufen .) Vorgestern
ereignete sich ein Felsflurz am Hohentwiel,der verhängnisvoll hätte werden können. Auf
dem westlichen Randweg« stürmt« ein etwa e !r,
Zentner schwerer , länglich zugeipltzter Stein , der
sich von einem Fels gelöst hatte , .n di- Tiek und
bohrte sich etwa einen halben Meter lies i~. den
Fußweg ein. Zum Glücke , daß .n diesem Angui -
bli .ke unter den zahlreichen Passanren niemand
unmittelbar an dieser Stelle befand.
Konstanz, 21 . April.

Selbstmord .) Im benachbarten Woll¬
matingen spielte sich am 18. d. M. in den späten
Nachtstunden eine furchtbare Tragödie
ab. Der 25jährige Telegraphenarbeiter Stadel .
Hofer hatte ein Verhältnis mit einem dortigen
Mädchen. Als er gestern von einem Ausflug zu¬
rückkehrte . sah er es mit einem anderen spazieren
gehen. In Eifersucht eilte er nach Haus und
holte einen Revolver , um sich an der Ungetreuen
u rächen. Sein Vater wehrte ihm ab. und als
er Sohn mit dem Revolver fortgehen wollte,

versuchte er ihm den Revolver zu entwinden.
Dadurch ging der Schuß los und die Kugel ging
dem Vater in die Schulter , ohne ihn jedoch le¬
bensgefährlich zu verletzen. Diese beiden Ereig.
niffe regten den jungen Mann offenbar derart
auf , daß er Gift nahm . Er liegt hosfnunglos
darnieder .
Konstanz, 21. April .

Die neugegründete Luftverkehrs -Gesellschaft
Konstanz wird ihren Flugdienst Anfang Mai
ausnehmen . Im Einvernehmen mit der Badisch »
Psalzischen Luftverkehrs -Gesellschaft wird die
Schwarzwaldlinie Konstanz—Mannheim mit
Zwischenflügen Wer Baden - Baden —
Karlsruhe geflogen werden. Einschließlichder Aufenthalte beträgt die Flugzeit von Kon¬
stanz bis Mannheim 8 Stunden . Von Konstanz
soll eine Schwarzwaldlinie durch die Konstanzer
Luftverkehrs -Gesellschaft nach Zürich weitergeflo¬
gen werden , wodurch Flitganschlüfle nach Lau-
sänne , Genf , Lyon, ferner uach Basel—Paris ,
Bafel—Brüssel, Amsterdam—Rotterdam vorhan¬
den sind . In Mannheim hat die Schwarzwald¬linie Anschluß nach Hamburg . Als Verkehrs¬
flugzeuge kommen die neuesten Maschinen der
Dornier -Motorenwerke G . m. b . H. und zwarder Typ Komet 8 in Betracht . — Auf der Insel
Reichenau hat sich am letzten Samstag ein Ehe-

Zentrumspartei
Karlsruhe

*
Die ansrkünöiste Frauenver
fammluav am Freitag fällt aus.
Frauen geht zu Aiarx !

*
Die Eintrittskarten selten für öle
Marx Beesammlnng am Mittwoch abend.

paar , das dort zur Kur weilte, v ergiftet . Die
Frau brachte sich außerdem noch einen Schutz in
die Schläfe bei. Es ist noch nicht bekannt , was
die beiden in den Tod getrieben.

Bollverslnumlung der Badische « LanbwirtschaftS-
tammer .

Karlsruhe , 20 . April- Dis Badische
Landwirtschaftskammer hält am Don¬
nerstag , den 23 . April , und am Freitag , den
24. April , im Sitzungssaal « des Basischen Land¬
tages ihre 28. ordentlich« Vollversamm¬
lung ab. Die Tagung nimmt am Donnerstag
nachmittag 8 Uhr ihren Anfang . Die Tages¬
ordnung umfaßt neben rein geschäftlichen Ange¬
legenheiten die Berichterstattung Wer die Tätig -
keu der Landwirtschaftskammer im Jahre 1924,
den An- und Verkauf von Grundstücken und Be¬
amtenangelegenheiten . Fernerhin wird sich die
Vollversammlung mit der Aenderung d«S Land¬
wirtschaftskammergesetzes, mit cer Aenderung
der Wahlordnung , mit dem Ausbau der Saat -
zuchtanstalt (Errichtung eine? Instituts für
Pflanzenzüchtung ) , mit der Aenderung der
Steuergesetze, mft den Handelsvertragsverhand -
lungen , mit der Durchführung von MeUoratio
neu und mit der Förderung der Schwarzwald «
weiden und mit der Errichtung einer Beratungs¬
stelle für landwirtschaftliche Siedelung befassen .

Tagung deS Hegaubahnausschusses in Enge« i. B
am 18. April.

Vblc. Im Rathaussaale zu Engen fand am 18.
April eine vom Hegaubahnausschuß einberufene
Versammlung statt , die sich mit der Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse auf den Strecken Berlin
—Stuttgart —Schaffhausen—Zürich und Konstanz
und Frankfurt —P sorzhel m—Zürich beschäf¬
tigte. Zu der stark besuchten Versammlung hatten
die Städte Stuttgart , Pforzheim , SHaffhau »
sen. Singen , Konstanz, Tuttlingen , Rvtrweil ,
Trossingen, Calw , Freudenstadt , Sigmaringen
und über 20 badische , württembergische und schwei-

C ' he Gemeinden Vertreter entsandt , ebenso die
elskammer und sonstige Körperschaften, der

Nagoldbahnausschutz , Berkehrsvereine u
der Würm » und Enzgau - Verkehrsver -
b and . Den Vorsitz führte FWrikant Säx -
Tuttlingen , der die Versammlung begrüßte , aus
ihre Bedeutung hmwres und dann dem Haupt -
referenten Studienrat Dr . O t t m a r -Stuttgart
das Wort erteilte . Dieser berichtete kurz, aber
klar und erschöpfend über die Notwendigkeit, einer
durchgreifenden Verbesserung der Verkehrsbeleb-
ung OberbadenS und die Wichtigkeit einer allen
Ansprüchen genügenden Verbesserung der wich¬
tigen Linien Berlin —Stuttgart und Pforzheim —
Zürich hin. Es liegen drei Projekte vor : das
Randenbahnprojekt , welches 49 Kilometer
lang , Donaueschingen und Schwenningen direkt
mit Schaffhausen verbinden soll ; das Dibertal -
Projekt , dessen eifriger Vertreter KantonSrat
W a l d v o g e l»Stetten bei Schaffhausen , selbst
anwesend war . und das Hegauprojekt , wel¬
ches eine Besettigung der Jmmendinger Spitz¬
kehre durch eine Kurve Tuttlingen —Hattingen
und Abzweigung einer neuen Strecke von Wel¬
schingen Wer Beuron nach Thapingen vorsieht.
Letzteres ist 25 . die Bibertalbahn 18 Kilometer
lang . Alle drei Projekte haben ihre Vorzüge und
Nachteile, gemeinsam ist chnen eine erhebliche
Kürzung und Verbesserung der Nord-Südlinie ,
dagegen umgehen alle 8 das aufstrebende Singenmit seiner bedeutenden Industrie . Tie Ausfüh¬
rungen des Referenten hatten eine sehr lebhaste
Aussprache zur Folge, an der sich u. a, auch
Oberbürgermeister G ü n d e r t-Pforzheim und
Redakteur . Keller-Pforzheim beteiligten. Dem
Vorschläge deS Referenten entsprechend wurde
oann beschlossen , die drei Projekte durch einen
Fachmann bearbeiten und prüfen zu lassen. Ein¬
stimmig wurde gutgeheitzen mit allen Mitteln auf
die Beseitigung der Spitzkehre bei Jmmendingenund die Verbesserung kr Zugverbindungen hm-
zuwirken Interessant war dabei die Feststellung,
daß im Sommerfahrplan wiederum der Beweis
erbracht wird , daß di« vielgeschmäht « Nagolübahn
tatsächlich eine sehr rasche und gute Verbindung
in der Rord-Südrichtung ermöglicht, indem die
Fahrzeit von Karlsruhe über Pforzheim nach
Singen trotz zweimaligem Umsteigen und trotz¬
dem von Karlsruhe bis Pforzheim Personenzug
benützt werden muß, nur um wenige Minuten
längere Zeit in Anspruch nimmt , als der schn - llste
Schnellzug von Karlsruhe nach Singen direkt
über dre Schwarzwaldbahn Die nachfolgende
Entschließung gelangte zur einstimmigen An-
nähme :
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Ter Verkehr Berlin —Stuttgart —Zürichund Frankfurt —Pforzheim —Zürich ist heute

noch zwischen Jmmendingen und Schaffhausen
auf die Mitbenützung der Strecken Offenburg —

. Konstanz und Singen —Basel angewiesen, deren
Achsen mit der Geraden Stuttgart —Zürich er¬
heblich divergieren . Die Folge davon ist die
lästige Spitzkehre bei Jmmendingen , die nicht
nur eine Verteuerung des LokomotivdiensteS ,sondern auch eine unbequeme Verlängerung
dex Schnellzugfahrzeiten und lange Aufenthaltebei Personenzügen bedingen. Die am 18 . Aprilim Rathaussaale in Engen versammelten Ver¬
treter der Städte und Körperschaften, die anden Linien Zürich—Stuttgart und Pforzheim
interessiert sind , richten an die zuständigen Be¬
hörden die dringende Bitte , daß dieser Ver¬
kehrsweg eine der Bedeutung seines Einzugs -
gehietes Entsprechende Berücksichtigung im Fahr¬
plan erfahre und unter Beseitigung der Spitz-
kehre Immendingen möglichst rasch in eine lei¬
stungsfähige Vollbahn umgebaut werde.
Zum Schlüsse der anregend und harmonisch

verlaufenen Versammlung wurde noch die Errich¬tung einer gemeinsamen P r e s s e st e l I e für den
Hegau - und Nagoldbahnausschuß beschlossen und
die Leitung derselben Redakteur Keller in
Pforzheim übertragen .

Internationales Schachmeisterturnier
öaöen -Saüen.

Die sensationelle vierte Runde .
Düs Baden -Badener internationale Schach¬rennen ist nun bis zur 4. Runde gediehen. Der

4 . Großkampftag brachte eine Ueberraschung nachder anderen . So verlor Reti eine unregel¬
mäßige Eröffnung gegen den Belgier Solle. Ra -
binowitsch schlug seinen Landsmann Bogoljubow
rn einem Damenbauernspiel . Te Kolste machtein einem Viersprmgerspiel gegen Dr . TarraschR'emrs. Ter Ausgang dieser Partie bedeutet
eine Sensation für sich , denn niemand hätte ge¬
glaubt , daß ein te Kolste emen Großmeister wie
Tr . Tarrasch ei« Remis abzwingcn könnte. End¬
lich ist auch der Bann gebrochen , das junge
mexikanische Schachgenie , der neue Mrophy,Dorre , in geschlagenem Feld . Er verteidigte sich
gegen Tr . Treybal französisch, gewann nacheinem groben Versehen Dr . Treybals einen
Bauern , müßte aber doch nach wuchtigem An¬
griffsspiel des tschechischen Meisters im 53 . Zuge
ausgeben. Eine wilde russische Partie zwischen
Mieses und Marshall ergib Remisschluß. Spiel¬mann verlor ein Vierspringerspiel gegen Rubin -
stcin und Carls siegte in einer Bremer Eröff¬
nung gegen den Italiener Roffelli, der damit
nach wie vor den Tabellenschwanz ziert . In
ziemlich gleicher Stellung wurde die spanischePartie Thomas -Grünfeld und das Damen¬
gambit hämisch - Dr . Tartakower abgebrochen.
Äljechin gewann ein Damengambit gegen Rates
und hält nun mit Rubinstein die Spitze . Aljechin,Rübinstein 3% Marshall und Rubinowitsch je 3
und Nimzowitsch 22 aus 3.

Karlsruhe
den 22 . April 1925.

Zur Bekämpfung der Schnakenplage hat in
diesem Winter die Stadtverwaltung wieder in
einem großen Teile des Stadtgebietes die Keller¬
räume mit einem geeigneten Spritzmittel zur
Vernichtung der Schnaken behandeln lassen. Da
es nicht möglich ist , dabei alle Keller und alle
sonstigen Räume , die von den Schnaken zur
Neberwinterung benützt werden , aufzusuchen,
verlassen immer noch eine große Anzahl von
Schnaken im Frühjahr ihre Winterquartiere , die
dann im Sommer die bekairnte „Schnaken -
p I a g e" verursachen. Die überwinterten Weib,
chen legen ihre Eier in alle Wassertümpcl und
Behälter , in denen sich verwesende Stoffe befin¬
den , und so können im Lause des Sommers
mehrere Generationen von Schnaten zur Ent¬

wicklung kommen. Man verlasse sich aber nicht
aus die Maßnahmen der Behörde, sondern jeder
Bürger helfe mit in dem Kampfe gegen die
Schnaten . Geye jeder einmal in seinen Garten
oder in seinen Hof und sehe nach, ob dort nicht
irgendwo in einer Ecke ein Wasscrtümpel sich ge¬
bildet hat , nicht ein altes Faß oder ein sonstiges
Gefäß sich mit Wasser gefüllt hat , oder nicht Fäs¬
ser zum Auffangen des Regenwassers herum -
stehen , und wenn er solche findet, dann behandle
er sie in derselben Weise, wie es die Stadtver¬
waltung mit den in der Umgegend vorhandenen
Wassertümpeln tut , er gieße eine luftabschlie¬
ßende Flüssigkeit darauf , wie Petroleum oder
Saprol . Die im Wasser zur Entwicklung kom¬
menden Schnaken werden dadurch von der Luft
abgeschlossen und gehen zu Grunde . Es ist für
den Einzelnen eine geringe Mühe, in dieser
Weise für die Allgemeinheit tätig zu sein und
man glaube nicht , daß kleinere Wassertümpel
und dergl. für die Verseuchung der näheren und
weiteren Umgebung ungefährlich wären . Bei
der überaus starken Vermehrung der Schnakenkönnen tn einem kleinen Wasserfaß im Laufe
des Sommers hunderttausende von Schnaten zur
Entwicklung kommen. Also frisch ans Werk zur
Unterstützung der Maßnahmen der Stadt , die in
diesen Tagen ebenfalls zum erjtenmale die so¬
genannte Sommeroekämpfung in Angrif nimmt .
Es genügt jedoch nicht , das Uebergießen für die
Entwicklung von Schnaken geeigneter Wassermen¬
gen nur einmal vorzunehmen , sondern diese Ar¬
beit muß wenigstens alle 14 Tage wiederholtwerden . Wem es nicht möglich sein sollte, sichein geeignetes Mittel zum Uebergießen der
Wafferflächen zu beschaffen , wende sich zu die¬
sem Zwecke an das städtische Gartenamt , Ett -
lingLrstraße 6.

Sonntagsfahrverbot für Kraftfahrzeuge . Wie
bekannt, hat sich der Verkehrsberein Karlsruhe vor
kurzem bei dem Herrn Landeskommissär für die
Kreise Karlsruhe und Baden nachdrücklich dafürverwendet, daß die bisherigen Fahrverbote für
Kraftfahrzuge in den Amtsbezirken Etlingen und
Karlsruhe aufgehoben werden, um den Autover¬
kehr nicht weiterhin erheblich zu behindern ,
namentlich auch soweit der Fremdenverkehr in
Betracht kommt . Daraufhin ist ihm von dem
Herrn Landeskommissär mitgeteilt worden , daßdie für der^ Amtsbezirk Ettlingen erlassene be-
zirkspolizeiliche Vorschrift vom 19. Juli 1923 bezw .
16. April 1924 über den Verkehr von Kaftfahr -
zeugen an Sonn - und Festtagen sowie über die
Beschränkung der Fahrgeschwindigkeit unterm
13. März d. I . mit sofortiger Wirkung außer
Kraft gesetzt worden ist, so daß jetzt im
Bezirk Ettlingen keinerlei Fahrverbot mehr be¬
steht und die Straßen , besonders auch die Albtal -
straße, für den Automobilverkehr frei sind . Da¬
gegen konnte der Herr Landeskommissär sich nicht
entschließen, die für die Straßen Grünwinkel —
Bulach—Scheibenhardt—Ettlingen und Durlach—
Thomashof—Stupferich noch bestehenden Verbote
aufzuheben, da diese Heiden Straßen für den
Durchgangsverkehr nicht in Frage kämen, ander¬
seits ein lebhafter Fußgängervrkehr auf diesenHeiden Straßen stattfände .

Gastkonzert des St . Johanner SängrrbundeS -
Saarbrücken im Stadtgarten . Mit dem Beginnder Stadtgartenkonzerte stellen sich auch stets liebe '
Gäste ein. Den Auftakt zu den Gastkonzerten
gibt der Männergesangverein St . Johanner
Sängerbund aus Saarbrücken , der den Karls¬
ruhern aus den Tagen der Herbstwoche im ver¬
gangenen Jahre noch in bester Erinnerung steht .Er gibt am Sonntag nachmittag von 3 %—6 Uhrunter Mitwirkung der Harmoniekapelle im Stadt¬
garten ein Konzert . Das Programm trägt hei¬matlichen Charakter und dürfte bei den Konzert¬
besuchern großen Anklang finden. Man beachtedie Plakate und Anzeigen. Es ist zu hoffen, daßden Brüdern aus dem Saarlande die Sympathieder Karlsruher Bevölkerung in einem Maffen-
besuch zum Ausdruck gebracht wird.

Die vom Kathol. Frauenbund auf Freitagabend angekündigte Wahlversammlungvon Helene Weber findet nicht statt , weil am
Mittwoch abend Altreichskanzler Marx in

Karlsruhe spricht . D .e für den Freitag zur
Frauenversammlung verausgabten Eintrittskar¬
ten berechtigten für die Versammlung in der
Festhalle am Mittwoch abend.

Wegen Milchfälschung gelangten durch die Be-
amten der hiesigen Nahrungsmittelpolizei zur An¬
zeige : 6 Landwirte bezw . deren Ehefrauen aus
Linkenheim, 2 Landwirte aus Eggen,kein, 2 Land¬
wirte aus Weingarten , einer aus Welschneureut
und eine Landwirtsehefrau aus Staffort .

Freudiges Ereignis . Auf dem Wege zum
Ludwig-Wilhelm-Krankenheim wurde heute nacht
zwischen 2 und 3 Uhr auf einer Sitzbank beim
Mühlburgertor eine 30 Jahre alte Frau von
einem freudigen Ereignis überrascht. Die Frau ,
die von Polizeibeamten nach der nahegelegenen
Polizeiwache verbracht wurde , wurde , nachdem die
Entbindung durch eine Hebamme durchgeführt
war , mit dem Kinde durch ein Sanitätsauto in
das Ludwig-Wilhelm-Krankenhaus gebracht.

Verkehrsstörung. In der Rheinstraße im
Stadtteil Mühlburg brach gestern nachmittag das
Hinterrad eines mit Dung beladenen Kasten¬
wagens . Da der Bruch des Hinterrades auf dem
Straßenbahngleis erfolgte, war der Straßenbahn¬
verkehr etwa eine Stunde lang unterbrochen.

Unfall. Ein 19 Jahre alter Elektrotechniker»
lehrling von hier wurde gestern vormittag in
einem Hause in der Moltkestraße in dem Augen¬
blick , als er den Kops durch ein an der Verschluß-
türe des Fahrstuhlschachtes befindliches Fenster¬
loch steckte , von dem in der Fahrt befindlichen
Personenaufzug erfaßt und gegen die Kante des
Fensterloches gedrückt , wobei er lebensgefährliche
Halsverletzungen erlitt . Er wurde von zwei
Schlosserlehrlingen in das städt. Krankenhaus ein¬
geliefert .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann aus
Hannover , der vom Amtsgericht Bochum zum
Strafvollzug wegen Betrugs gesucht wurde , vier
Personen wegen Verfehlungen gegen die Bestim¬
mungen der Reichsgewerbeordnung; ferner 22
Personen wegen verschiedener sonstige strafbarer
Handlungen .

Gemeinöepolitik .
Heidelberg, 21 . April . In der heutigen

Bürgermei st erwähl wurde mit knapper
Mehrheit von 53 Stimmen RegierungSras Dr .
Amberger aus Offenburg zum 2. Bürger¬
meister der Stadt Heidelberg gewählt. Für ihn
stimmten geschlossen Zentrum , Demokraten und
Sozialdemokraten . Weiter erhielten Hamm ,
Freiburg 26 Stimmen , Oberbürgerme ster
Schwab 4 Stimmen . Weitere 9 Stimmen waren
ungültig .

Veranstaltungen.
Sternenlauf und Mrnschenschkcksal. Es sei

hiermit nochmals auf den heute Mittwoch, den
22. April , abends 8 Uhr, im Eintrachtssaal statt-
sindenden einmaligen Lichtbildervortrag deS
Psychologen Dr . Karl Höckel über den Sinn der
Horoskopie verwiesen. U . a . wird der Redner
auf die Zusammenhänge von Tierkreis , Men¬
schenform und Menschenseele , wie auch auf
Mundan -Astrologie (politische Astrologie) ein-
gehen und das Jahreshoroskop der deutschen Re¬
publik für 1925 im Lichtbilde zeigen und deuten.
— Dieser Vortrag dürfte das höchste Interesse
erwecken . Es ist daher empfehlenswert , recht¬
zeitig Karten in der Konzertdirektion Kurt Neu-
seldt, Waldstraße 39 , eine Treppe , zu lösen .

Biolinabend Leo Guetta . Kommenden Don¬
nerstag , den 23 . April abends 8 Uhr, wird im
Künstlerhaussaal ein neuer Geiger zum ersten-
male auftreteu , dem künstlerische Intelligenz ,
tadellose Technik und ein starkes Temperament
nachgerühmt wird . Gesteigertes Interesse dürfte
dem Programm entgegengebracht werden, dessen
Hauptwert die seit langem hier nicht gespielte
prächtige Violinsonate von Cäsar Franck bildet.
Des weiteren wird der Künstler die G -moll-

Ar. Hü
Violinsonate von Martini , das E - moll-Violw
konzert von Nardini . sowie kleinere Stücke vonPugnani , Tenagtia . Beethoven , Tschaikowski undCorelli zum Vortrag bringen . I . Hoorenmanaus Zürich, der bei uns vor zwei Jahren bereit?einen eigenen Klavierabend gab, hat den Klavieu
päri übernommen . Der Vorverkauf in der Kon

'
zertdtrektipn Kurt Neufeidt hat begonnen.

Karlsruher Liederkranz . Das diesjähriae
Frühsahrskonzert findet am Samstagden 25 . April , abends )49 Uhr , im großen Sa-ider Festhalle statt. Lenzeslust und Wen¬der freu de sind der Inhalt der bolkststmib
chen Gesänge, die der Männerchor vortragenwird . Eine Reihe bewahrter älterer und leben¬der Koniponisten sind auf dem Programm ver¬treten : Franz Curti , Ignaz Heim und Karl
V. Perfall , sowie der nun 75jährige Meister
Max Meyer . Olbersleben und sein Kol¬
lege Simon Breu , die beide Ehrenmitglieder
des Karlsruher Liederkranz sind und in der
Sängerwelt hohe Achtung genießen . Zwei junge
Künstlerinnen werden die frühlings - und wan¬
derfrohen Männerchorgesänge mit ihren Vortra¬
gen umrahmen . Die hervorragende Basler Gei .
gerin Else Popp , Schülerin ihres Vaters und
der Berliner Akademie, spAlt Stücke von Bach,Mozart und Vieuxtemps , die ihr Gelegenheit ge-
hen , ihr ausgezeichnetes Vortragstalent und ihre
glänzende Technik in reichstem Maße zu zeigen .
Unsere schon bestens bekannte Karlsruher Sopra¬
nistin Anna Elgg bringt eine Anzahl der schön¬
sten Nummern aus dem reichen Schatz des deut .
scheu Liedes zum Vortrag . Die Klavterberiei -
tung liegt in den Händen der bewährten Piani¬
stin am Landeskonservatorium Else Bodfeld .
In Vertretung des erkrankten Kapellmeisters
Cäffim 'r hat einer seiner Schüler , der jugend¬
liche Fritz Hermann die Chorleitung über¬
nommen , dessen erstes Auftreten als Dirigent in
weiteren Kreisen Interesse wecken wird.

Handel und Volkswichaftrts.
C£ «“riiu , 21 . April .

Die iiBUfigen DevisennaUerungBn stellen eich
wie folgt :

20. April 21 . April .
Geld Brief Geld Brief

Amsterdam . 167.31 169 49 167.56 16931
Buen .-Aires 1.75 1.63 1.58 176
Brüssel 2120 21 .2t 21 .18 21.47
Osle 68 53 64 .77 68 31 64.23
Kopenhagen 77 .15 74.79 77.18 74 84
Stockholm 113.0* 11330 11304 11334
ilelsinglors 10.55 10-59 10.57 10.59
Italien 17.20 17.42 17.23 17.42
London 20 .03 20. 12 20.09 20.10
Notv-York 4. 19 4.20 4 . 19 4.20
Paris 22 .04 22.54 21 92 22.57
Schweiz 81 .10 81 .10 81 14 81.10
Spanien 60.02 59 .87 59 90 59.67
Lissabon 20 .22 20 .02 20.32 20.02
Japan 1.75 1.65 . 1.75 1.64
Rio de Jan . 0.43 0.47 0.43 0.47
Wien 59 .09 5.92 59.66 5.92
Prag 12 41 12.40 1243 12.43
Jngoslavien 675 6.91 676 6.96
Bndapest 5.81 5.88 5.81 5.80
20üa 3.06 3,06 3.06 8.03
Danzig 79.70 73.85 79.70 79.80

Börsenbericht .
Berlin , 21 . April . Die Zuversicht -

Höhere Stimmung , die bereits der
Grundton der gestrigen Börse war , kam heute
in stärkerem Masse zum Ausdruck . Da wei¬
tere Verkäufe ausblieben , schritt die Speku¬
lation in grösserem Umfang zu Deckungs¬
käufen , die sich auch nach Festsetzung der
ersten Kurse weiter durchsetzten . Die Börse
rechnet damit , dass in der Frage des Ruhr¬
kohlensyndikats trotz der noch be¬
stehenden Schwierigkeiten doch schliesslich
eine Einigung zustande kommt . Auf der an¬
deren Seite fand der günstige Verlauf def
Verbandsverhandlungen in der Eisenindustrie
erhöhte Aufmerksamkeit Im Mittelpunkt des
Interesses standen zunächst Harpener auf die
Mitteilung der Verwaltung hin , dass in der
Frage der Dividendenzahlung noch keine Be¬
schlüsse gefasst worden seien . Auch der
Markt der Reichsanleihen war heute etwas

Mfammlungstatigkeit der Wtrlioiöyartei.
Mittwoch, 22 . April :

Karlsruhe : Große Volkskundgebung der Ver-
fassungöparieien : Mtreichskanzler Marx ,
Staatspräsident Dr . H e l l p a ch , Reichstags¬
abg. S ch o p f I i n, Landtagspräsident Dr .
Baumgartner .

Gaggenau : Jusitzminister Trunk .
Donaueschingen: Reichstagsabg . Ersing .
Sandweier : LandtagSabg. Seebacher .
Oestringen : Professor Kabele , GewerkschaftS -

sekretär F u ch s-Bruchsal.

Donnerstag , 23. April .

Rastatt : Justizminister Trunk .
Oberkirch : Landtagspräs . Dr . Baumgartner .
Bühl : Landtagspräsident Dr . Baumgartner .
Pforzheim 1 mittags : Altreichskanzler Marx .
Breiten : Reichstagsabg . Direktor Sonner .
Oberhausen : Stadtverordneter Förster .
Bilfingen : Stadtverordneter Kuhn -Pforzheim .
Ottenau : Generalsekretär Baur .
Kuppenhrim : Stadtverordneter Wild .
Forbach : Gewerbelehrer Schmerbeck .
Rotenfels : Notar Haas .
Waldprechtsweier : Herr Lulah .
Wiesental : Frauen : Professor Kübele und Ge-

Werkschaftssekretär F u ch S -Bruchsal.
Iffezheim : Baurat Kollofrath .
Hügelsheim : Herr Moser .
Bauerbach : Landtagsabg . Seebacher , KreiSabg.

Frau Philipp .
Philippsburg : Reg.-Rat Kühn .
Bulach : Reg.-Baumeister E b e r t.

Freitag , 24. April :

Achern : Justizminister Trunk .
Baden-Baden : Landtagspräsident Dr . Baum¬

gartner .
Muggensturm : Reichstagsabg . Ersing .
Plankstadt : Landtagsabg . Henrich .
Baden -Oos : Landtagspräsident Dr . Baum¬

gartner .
Weinheim : Reichstagsabg . Sonner .
Mingolsheim : Notar Haas .
Rheinsheim : Hauptlehrer Kaiser und Wol -

farth -Bruchsal.
Langenbrücken: Generalsekretär Baur .
Odenheim : Hauptlehrer Dp rau er .
Untergrombach : Stadtverordneter F ö r st e r .
Zeuthern : Herr Lulay .
Helmsheim : Reg.-Rat Kühn .

SamStag , 25 . April :

Daxlanden : Justizminister Trunk .
Overachern : Landtagspräsident Dr . Baum¬

gartner .
Busenbach: Gewerbelehrer Linz ,
Bischweier: Herr Moser .
Zell a. H . : Gewerbelehrer Schmerbeck .
Beiertheim : Reg.-Baumeister Ebert .
Bietigheim : Generalsekretär Baur .
Durmersheim : Notar Haas .
Ebersteinburg : Herr Lulay .
Au a . Rh . : Reg . -Rat Kühn .
Haueneberstein : Eisenbahnoberinsp . Reichert .
Sinzheim : Handelslehrer Dr . Krässig .
Elchesheim : Herr Müller -Rüppurr .
Niederbühl : Buchdruckereibesitzer Wetzei .
Söllingen : Kreisabg . Stadelbacher .

Der Parteisekretär : Wilhelm Baur .

io einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert 992

larl Urne 8 Co.
Möbelhaus

23 Herrenstrasse 23
? egenüb d Reichsbank

Harmonium
1 Re*. . . Mk 238.-
9 Reg . . Mk. 297 -

IS Reg . . Mk 411 .-
Zahlungserleiditerung

Frankolieferung .

Karl Lang
Karlsruhe I. ö.

Kaiserstr . 167/1 Tel . 107S
Salamanderschuhhaus

im Rechnen
und in Mathematik
erteilt Unterricht und

Nachhilfe
Beutler , Karlsruhe
Bismarckstrasse 33, III

Billiges Rugetot
niimi!>I!!!ll!>mi»!l!!!!!llW!l!l!IIlllIll!!!l!l!!!l>!nmiim»!I!I!Ill!l!!ll!I!llI!l!l!!l!!»!!!l!!!l!Il!!!Ill!I!!!!l!!lll!l!!!!!!!I!I!ll!l!!ll

RegeiafcMrme 2.so
iOr Damen und Herren 4 .90

Halbseide , kräftige Qua ! ., mit QA
Futteral , gesdimackv . Griffe

Gloria -Qual ..modemfte Griffe , fi AA
prima Aufmachung . ° , i ' v

Damen-
Topp -Schirme 4.90

B’woll -Taffet , felnfäd ., 8-tlg . , QAwß . Spitjen , mod . Rundhaken " •

Halbseide , mit Futteral , fctlg., Qwß . Spitjen , feine mod . Griffe

Gummfmat&fel äu “ ?. .
F“

! 21 .00
Köper - Qualität , Paragum - V7 AB
mlerung . . . - 1 4

feiner Covercoat , Ia . Para - Ctfi flB
gummlerung . . .

TXf 3 1 « dl 5 A <-iU A m {- Knaben u . Jüngl . , weiter - -4( 1 SflVrlOUjaCMCll teste Qual., prima Verarb. IV.UV
für Heiren , oliv u . feldgrau , ■i 'i 4 (1
in erprobter Zeltluchqualitüi

finnatm iWornn Flur die einfarb . Sportmütze istC? pur Hill llizen modern . Viele Muster in Co- 4 Oft
— nvcrcoat u . Gabard .,- 3,90 2 .90 * •

7775
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gesetzt war , musste tfis zum i , April im
lransitlager untergebracht werden . Das Ge¬schäft ist andauernd sehr ruhig , die Entwick¬lung der Tabake durchaus zufriedenstellend .Einzelne Stöcke beginnen schon mit der Er¬
warmung zur Maifermentation . Die 1924erTabake sind ganz vorzüglich .

Bad . Lokaleisenbahnen , A .-G . Die ausser¬ordentliche Generalversammlung der Bad.Lokaleisenbahnen , A .-G . , genehmigte die vor¬gelegte Goldmarkeröffnungsbilanz . Das Aktien¬
kapital wird darnach im Verhältnis 10 : 1 zu¬
sammengelegt .

Geschäftsaufsicht und Konkurse . Geberdie Firma Heinrich Schindler , G m. b . H „ inDurbach bei Offenburg wurde die Geschäfts¬aufsicht angeordnet . — Das Konkursverfahrenüber das Vermögen der Firma Eduard . Rothen¬
berger in Rheinsheim , Inhaber Paul Eifler ,Ziegeleibesitzer in Rheinsheim , wurde aufge¬hoben , da der Zwangsvergleich inzwischen
rechtskräftig geworden ist . — In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des Kauf¬
manns Friedrich Etzel in Durlach ist Termin
zur Prüfung der angemeldeten Forderungenauf 24. April beim Amtsgericht II in Durlach
anberaumt worden . — In den Konkursen des
Kaufmanns Matthäus Silverius Rimmelpacherin Muggensturm , der Firma Karl Merkel & Co.in Malsch und des Installateurs Karl Merkel
in Malsch ist besonderer Prüfungstermin vordem Amtsgericht Rastatt auf 31 . Mai bestimmt
worden .

Färberei Printz A.-G ., Karlsruhe . Die Ge¬
neralversammlung vom 16. April . genehmigteden Abschluss und die Dividende von f , Pro¬
zent Wie mitgeteilt wurde , lasse das bisherige
Ergebnis des laufenden Geschäftsjahres hof¬
fen , dass für 1925 eine höhere Dividende ver¬
teilt werden könne , vorausgesetzt , dass die
wirtschaftliche Lage sich nicht verschlechtere .
Vollversammlung des Industrie - und Handels -

tage «.
Berlin , 20. April . Der Deutsche Industrie -

und Hsudelstag tritt am Mittwoch , den
ry- AprU, in Berlin zu seiner 45. Vollver¬
sammlung zusammen . Auf der Tagesord¬
nung stehen u . a. Vorträge des Reichswirt¬
schaftsministers a. D . Hamm über die wirt¬
schaftliche Lage und des Mitglieds des
Reichswirtschaftsrats Hermann G r ü n f e 1 d
über die Neugestaltung der Reichssteuern .

Karlsruher Staudesduchausziige .
Tode sfälle . 18. April : Karoline Ben¬

der , 78 Jahre alt , Witwe von Georg Bender ,
Verwalter ; Rosa Regele , 25 Jahre alt , Ehe¬
frau von Franz Regele, Fmanzbeamter . —
18. April : Margarete Kachur , 1 Tag 6 Stun¬
den alt , Vater Max Kachur, Kausmann . —-
28 . AprU: Rosa Reinbold , 41 Jahre alt , Ehe¬
frau von Otto Reinbold , Werfmeister ; Berta
Bopp , 41 Jahre alt , Ehefrau von - Alfred Bopp,
Rechtsanwalt .

deledter auf die Resvlutiou der Börsenvor -
stände hin in der Frage des Aufwertungs¬
gesetzentwurfs . Der Börsenvorstand nahm
scharf Stellung gegen die Unterscheidung vön
Alt- «nd Neubesitzern und machte auch
positive Vorschläge in Bezug auf die Tilgung
der Anleihen . Kriegsanleihe wurde mit etwa
0,64 gehandelt , 23 er K -Schätze 0 ,63—0 ,64. Von
Spezialwerten ist die weitere Festigkeit der
Aktien des Anilinkonzerns , sowie von Char¬
lottenburger Wasser hervorzuheben . Stoehr
konnten sich nicht unwesentlich erholen . Der
Geldmarkt bleibt weiter leicht Tägliches
Geld Ist mit 7—9 Prozent angeboten , Mönats -
geld 9^2—11 Vj Prozent Am internationalen
Devisenmarkt ist der französische Franken
leicht abgeschwächt (9160 ) . Die Notierungen
der Mark im Ausland , sind kaum verändert

Als in der zweiten Börsenstunde bekannt
wurde, dass das Kohlensyndikat in der letzten
Nacht doch noch perfekt geworden ist , kam
erneut eine festere S « i m m 11 1 g tum
Durchbruch , von der insbesondere Härpener ,die mit 132 nach 131 umgesetzt wurden , pro¬
fitierten. Fine Starke Steigerung um nahezu
3 Prozent erzielten Kattowitzer Bergoau auf
günstige Zusammenlegungsberichte . Gelsen -
kirchen 77% , Phönix 57 , 25. Das Interesse <ür
Gebr. Körting auf den GV .- Bericht hin
dauerte an . Von Spritwerten —>.iter
Kahlbaum beachtet : 2814

Marktberichte .
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom

30. April . Bezahlt wurde pro Zo kg . Lebend¬
gewicht : Ochsen I . 52—56 , Rinder I . 33—59,Ochsen und Rinder II . 44—48 , Kühe 28—35,Farren 43—49, Schweine 63—66 Mk

Meckesheimer Schweinemarkt vom
Lv . April . De: Preis für das Paar Milch¬
schweine stellte sich hier auf 42—50 Mk.

Weinheitner Schweinemarkt vom 20. April .
Hier wurden Milchschweine für 19—25 Mk.
und Läufer von 26—46 Mk. pro Stück ver¬
kauft

Holzversteigerung , Bei einer Holzver¬
steigerung im Gemeindewald von Rinschheim
bei Buchen wurden durchweg sehr hohe
Preise erzielt . Für ein Ster Brennholz wur¬
den bis zn 16 Mk . und für 25 Wellen ebenfalls
bis zu 16 Mk . gelöst . Die Taxe für letztere
betrug 8 Mk .

Nürnberger Hopfenbericht vom st . April .
Auf dem heutigen Hopfenmarkt war die Zu¬
stimmung mit 10 Ballen zu verzeichnen . Bis
zur Pause wurde noch nichts verkauft .

Vom süddeutschen Tabakmarkt . In der
Umgegend von Mannheim wurden Ln einigen
kleineren Ortschaften kleinere Partien Tabak
von den Pflanzern in den letzten Tagen ver¬
wegen. Was im freien Verkehr zusammen¬

Für die Redaktion verantwortlich :
Herausgeber und Verleger : Badenia, Ä . -G . für Verlagund Truckerei . Direktor Will». JohNlr . Karlsruhe i. B..
Hauvtschristleitung F. Tb . Weder. Verantwortlich für
deu politischen Teil 8 - Tb . Meber, iür Nachrichtendienstuud Feuilleton. 0r . H. L . Berger, für Lokales und

Chronik : Nr - Laake, für Anzeigen und Reklamen :
Joseph vnbri . fSmllrob« in Karlsruhe.

Adlerstratze 4L. Rotationsdruck der BadeMa. A.-G.
Berliner Redaktion :
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kMWWWWWWWWW» »—— , JUJ MW. . .

Amtliche .„Anzeigen
Die Ausdehnung der Schlacht¬

hofordnung auf die Sladtleile
Beiertheim, vaxlanden , Grün -
winkel , Rinkheim und Rüppurr
bekr.

Aufgrund des § 1 Abs . 3 der ortspolrzei-
lichen Vorschrift obigen Betreffs vom
11. April 1925 wird hiermit bestimmt:

Den Einwohnern der Stadtteile Beiert¬
heim, Daxlanden , Grünwlkel . Rintheim und
Rüppurr wird bis auf weiteres gestattet,
Hausschlachtungen (§ 2 des Schlachtvieh - und
Fleischbeschaugesetzes . vom 3 . 6. 1900) von
Kälbern, Ziegen, Zicklein und Schweinen
vorzunehmen.

Jede Hausfchlachtung ist vor Vornahmeder Schlachtung dem zuständigen Gemeinde¬
sekretariat anzumelden. Von dem Gemeinde-
sekretariat wird dem Anmeldenden ein Er¬
laubnisschein ausqehänüigt , welcher 3 Tage
Gültigkeit hat. Für die Ausstellung des Er -
laubntsfcheines ist eine Gebühr zu entrichten,
welche für die Schlachtung eines Schweines
oder Kalbes 3 Mk . , einer Ziege 1 Mk. und
eines Zickleins 30 Pfg . beträgt.

Die vereinnahmten Betrage sowie rin
Verzeichnis über die ausgestellten Erlaubnis¬
scheine sind am Ende jeder Woche von den
Gemeindesekretariaten dem Stadt . Schlacht -
und Viehhofamt zu übersenden. O .-Z. 50

Karlsruhe , den 20. Aprll 1925.
Badisches Bezirksamt . 2996

Polizeldirekkiou B .

MMMGnsaWlsiili.
Ich berufe die Mitglleder des Bürger -

ausschusses zu einer öffentlichen Berfamm-
kung auf
Dienstag , den 28. April d. 2.. nachm . 4 Uhr,in den kleinen Sonzerkhaussaal.

Tagesordnung .
Einführung von Sprachklaffen in der

Volksschule (Nr . 1). 2966
Karlsruhe , den 21. April 1925.

Der Oberbürgermeister-

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Dienstag .

Beim Vorübergang nördlicher Ausläufe
eines südl.chen Tiefdruckgebietes kam es gestern
und in der Nacht noch m vielen Gegenden
Regenfällen . E n besonders kräftiger Ausläufer
brachte in Karlsruhe zwischen l u . 3 llhr nacht:
stark böige Nordwestrmnde biS 15 Sekundenme
ter Geschwindigkeit / Ein großes , d e Brutschen
Inseln bedeckendes Hochdruckgebiet zieht langsam
ostwärts und bringt jetzt auch in Süddeutschlan .'
Aufhe terung ; dabei eintretende Erwärmung
wird Anlaß zu einzelnen Gewittern , besonder?
in Südbaden geben .

Voraussichtliche Witterung am Mittwoch, den
22 . April 1925 : Zeitweise herber , doch strichweise
einzelne Gewitter , wärmer .

Wafserstände des Rheins am 21 . April 1925 ,
morgens 6 Uhr.

Echusterinsel 172. gest . 38 ; Kehl 998 , gest. SS .
Maxau 449 , gest. 1 ; Mannheim 862 , gef . 8 Ztm

Mieter - uud Pauvereiu Karlsruht
e. G . m . b . H.

Am Samstag , den 2. Mai 1. I . , abends
148 Uhr, findet im Festsaal des Friedrichs-
Hofes unsere
ordentliche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Bericht des Vorstandes mit Vorlage der
Gold-ErvffnungsbNanz vom 1. ^ nuar
1924 und der Bilanz - , Gew! "V und
Verlustrechnung vom 31. Dezember 1924.
Diese können in unsere« Geschästs -
raumen ringesehen und vom 28 . L Mts
an in Empfang , genommen werden.

2. Vorschlag zur Verteilung des Rein¬
gewinnes.

3. Bericht über die gemäß 53 des Gen .-
Gesetzes vorgenommene Gefchöstsprüfung

4. Bericht des Aufsichtsrats mit Antrag auf
Entlastung des Vorstandes und Auf.
sichtsrats.

5. Festsetzung des Anlehenshöchstbetrages.
6. Zusammenlegung der Geschästsantelle

und Aufwertung .
7. Aendevung von 8 3 des Statuts . Fest¬

setzung des Geschäftsanteils auf 200
Reichsmark, sowie Aenderung von § 7
der Statuten Festsetzung des Eintritts¬
geldes. auf 3 Reichsmark.

7. Wahl von 6 Aufstchtsratsmttglisdern.
8. Behandlung etwaiger Anträge . (Solche,

müssen bis Dienstag , den 28 . l. Mts .
beim Vorstand eingereicht fein .) 2994

Karlsruhe , den 22 . April 1925.
Der Vorstand:

Schwall. Hemsheimer. Schill.

preiswerte Regenmäntel
aus impr. Lvverrvat, B 'woll» 0. kvoll -Serge, gummierten Woll¬
stoffen, inprägn . Gelbe, Lederol etc., bekannte Qualitätsware
Wik 18. - 22 .— 28 . - 35 - 45 . - L5 .-

Mnüjacken imprägniert Wik . 12.- 13.58 18.-
W. Solänöer

Sonntag, ckon 25. April , nachmittags 3V£ —6 Uhr :

| gast > k o n zert
des rn. -o.-fl . st. Johanoer sangerüumi-SaarorucKeo

i unter Mitwirkung des Musikvereins Hurmome - K&rlsruhe
ei ungünstiger Witterung findet das Konzert in der Fest-

halle statt . — Eintritt : Nichtalomenter - Erwachsene
1 Mk ., Kinder 60 Pfg . ; Abonnenten - Erwachsene 80 Pfg .,
Kinder40Pfg . — Vormittags Vun11 12Uhr < t * i « menadt »
Konzert der Harmoniekapelle . Kein Musikzuschla1/ .

Vorverkauf an den Stadtgartenschalterkassen 2956

Karlsruher ScbenSnci fiefternng^banf Aktiengesellschaft .
Die Herren Aktionäre werden zu der

Mag , dm 1. Mat 1925, mittags 12 Ar,
itn Bankgebäude zu Karlsruhe stattfindenden

vrdentl. Generalveriammlimg
ergebenst eingeladen.

Lagesordn u ng :
1. Geschäftsbericht und Rechnungsabschluß für 1924 ,
2 . Beschlußfassung nach § 13 des Gesellschaftsvertrages,
3- Wahlen zum Äufsichlsrat

Oie Teilnahme an der Generalversammlung muß nach § 14 des
Teselffchafisoektraaes spätestens am d- itten Tage vor » er Generalve»
latnmiuna beim Vorstand angemeldet sein , bei Inhaberaktien unter gleich .
Jdtigei Hinterlegung oer Athen bei der Äaok oder unter Rachweis der
HmteUeguna du emem Sezirksbeamlen, Sezirtsve. steter oder General-
Miten der Bant oder bei einem Notar. 2SSS

Karlsruhe , den 21 . April 1925 .
Der Vorstand:

Kimmig .

nnjDjiith,
: n 0 liftb Megewlmbte Samm >md

„ erben gegen hohe Provisiontum
Vertrieb von karh
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KURZWAREN
Köperband , schwarz und weiß,

3 Stück L 2 Meter
Gummiband mit u. ohne Knopf¬

loch . Meter
Rüschengummiband in versch

Farben . . . . Meter 0-55
Schnhnestel , 100 cm, 5 Paar
Nahtband , schwarz and weiß

10 Meter -Rolle
Miederband

mit u. ohne Stäbchen, Mtr. 0 30

Fingerhüte , Metall . . Stück

Reißnägel . . . 3 Dutzend

Nähnadeln Brief — 25 Stück

Kopierrädchen . . . . 0.20

Stechnadeln , 200 Stück Brief
Haarnadeln , glatt und gewellt

3 Päckchen
Lockennadeln . 5 Päckchen

Stopfnadeln . . . . . Brief

Zentimeter . > . Stück 0 .15

0.18
0.15

0.25
0.25
0.03

0.04
0.15

0.10
0 . 10
015
0 .10

Druckknöpfe , garantiert rostfrei
12 Dutzend

Gardinenringband , gute Quak
Meter

Gardinenkordel , weiß u crime
7 Meter -Stück

Gardinenkordel
20 Meter - Stück

0.35
0.14
0.32

Hosenknöpie 12 Dutzend

Patenthosenknöpfe Dutzend
Perlmutterknöpfe

Karte 2 Dutzend 0,25 0.20
Herrensockenhalter Paar 0.45
Scheren , verschiedene Größen

0.95 0.75
Armblätter Paar 0 .95 085

Leinenzwirn 2 Stern

Lockenscheren , glatt 0.25

Frisierkämme , weiß 0.65

Wäscheles ton Meter 0.09 007
Wäschebördchen i

Meter 0.08 0.06 !

0.50
0.12

0 .30
055
0 .15

0.10
0.45

i'fli !| || l|| ll:

. . Zeirschrften
mst

'
UöhlmrtS -GlurichMna iofort gesucht.

Verstieb kath 3«t schnsten
Kaisersiraße 24.

z Komi. Nach-
hi fe-semfe
®unger , | tlUQUft PriwS .
»nschstr. 7311

Wir suchen zum sofortigen Eintritt per¬
fekte

SttnotSniftin .

Lebenslauf mit Zeugnissen wollen als¬
bald unter Nr . 2864 an die Geschäfts¬

stelle eiugereicht werden.

Entlaufen
Dackel, braun, männlich , ohn» Hals -
band, in die Richtung tzard wald.
Wiederbringer erhält gute Belohnung .

Vor Ankauf wird gewarnt.
Sinner ,

Bachstraße 15- Telefon 1829.

Sdjiflfäimraer
Speifcäimmer

Mfidiea
Qu a 1 itätSw are ,
verfault ^528

Schmuerer RastStter
Amalwiistratzr 6ö.

Laoifches
l-andestdeLlv

Lluuwo« . den t - Swrtl
D 21, 6QO1- 6&X1.

7301 —7900

Die DaUerivo
-es Königs

Cuftlptel >« i Sitten vor
Rudolf PreSber und Lee

Walther Stein
In S^rne geletzt von

Fritz Her«.
Perionen :

Friedrich II ., König vor
Preußen KIveLI-

MNtther von Podewil-
Höcker

Graf Schulenburg
von der Trenck

General von Winterfeld
Kienfcherl

General von Holtzendorh
Rottl«

MiNmeifter von Wveiir-
leben Beug

Wenzel von Knobelsdorf
Her ,

Freiherr von Swerts
Müller

Karl Ludwig von Locceii
Nürnberger

Sir Sington Brand
llepomul Tort Hübner
w!aver Schnewet
Fredersdorf Bemmeckk
Barbara Tampamni ( dik

Barberlna ) Tlemew
Ihre Müller Noormann
Erster Page Santen
Zweiter Page Glotz
LiSbeth , Zofe Bolknei
Ein Lalat Schneider
Ein Diener Kuhn«

Anfang 7 Uhr
Ende gegen “z, 10 Uhr

Preise: Sperrsitz 1. Mi .
4 .80 Mark.

uenei &

Päpatl: Hoflieferanter

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu massigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige medsriase

H.
Kaiserstrasse 178

Eckhaus Hirschstrasfce .
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Kalifornische

'Iprifoitn
Pfd.

30
. Mk.

160
Mk.

Kalifornische

und

Birnen
I LO

Mk.

Lehrstelle
gesucht ! -■

Euctze per lofort für
meinen Sohn Lehr¬
stelle lür Brote und
Feinbackerei , in mög-
Irchst kalh . Familie .

Ludwig Misch
Hambriicken i. Bd .

ßtkiMeKllum
z .Vertrieb leichtverkäufl .
Dameuartlkel an
Private usw . gesucht
Gvtl wird Kommiss.-
Ware abgegeben .

Anfragen unter 44V
an die Geschäftsstelle.

preiswert

Piai,ohttg. Echeüer
Rndolistrake l . fII .

Thüringer
Salami

s
i
'i Pfund

70 Psg.
C> 60

Pfund m M .

Feinste

Milttrmft
in Enden

1 80
M.

jinkevsp
1U Pfund

60 m

220
M .

Bayrische
Birrwurst

Pfund

50 Pfg.

1 90
M.

Feinste

att Lpeltwnrsel

1 20
M .

Schul-Artikel ^ fJl
Schiefertafeln in jeder Liniator . . . 0 .55 ^ . 1
Unzerbrechl . Tafeln in jeder Liniatur 0 .65
Tafelschwämme . . Stück 0 .10
Schiefer -Griffel (Schachtel 10 Stück ) 0 .12 "
Griffelbalter . . . Stück 0 .07 und 0 .05
Griffelspitzer Stück 0 .08
Volksschulbefte Stück 0.07 , 1 Dtzd . 0 .80
Normalbefte für Realschule 1—10, 11—13a

St . 6.13 st o .i8 \
Höh . Mädchenschulheite . . Stück 0 .13 * - QE§* ^ M
Heftamschläge 2 Stück 0 .03 , 1 Dtzd . 0 .15
Wörterhefteben . . . . . . . 0 .08
Anfgabehefte mit u. ohne Vordr ., 9 , 8 0 .05
Qoarthefte mit festem Deckel . 0 .40 0.30 0.25
Löschblatthefte . 0 .10
Löschblätter . 10 Stück 0 .06
Stenogrammhefte . 0 .12

AIL " Hai n^ ium ,,Federkästen in allen Preislagen .
Federhalter . . . . 0. 15 0 . 12 0 . 10 0,05
Bleistifte . . . 0,10 0 09 0.08 0.07 0 .C5
Radiergummi 0.30 0.20 0 15 0 10 0 06 0 .05
Schnlfedern , 2 Stück 0.03 , 1 Dutzend 0 .15
Federdöschen , Inh , lOFedern , 0 . 15 0. 14 0 .13
Federdöschen leer . 0.05 0 .04
Deutsche Reichs -Tinte , Fl, 0 55 0 35 0.20
Zeichenblocks . 0 .80 0 .72 o .ss Kinderfihurzen
Skizzenblocks in verschiedenen Aus-

führungen . 1 . 15 0 .60 0 .20 Hängerform , gute Wasch -
t i i_ , i . n mo stoffe , Gr . 45 1 .95 1 35 1.15
*7i ff a qa a >i (\ n ja Hangeriorm , bunte StoffeZWtel . . . 0 .80 a70 0 .40 g röße 45 , , . 1 .95 1.70
Reifizeuge in verschxedenen Größen

Trägerform , gestr . Stoffeu , Ausfuhrungen 6.95 4 .50 2 25 1.95 ^ röße 76 . . . 2.65 1.75
Stundenpläne 0.01 0.02 , auf fest , Kart , 0 .03 Mädch . Lflsterschfirzeu

schwarz , marine , grauKnaben -Anzüge schöne Macharten , bes. billig
Knab

rfÄfße
S

T
rt

:
F

r
rm'

.
Donegal

; 7.90 Kinderstrümpfe
Knaben -Anzag Sport - Form , Loden- Klndersträmpfe , schwarzstoff, Größe 1 . . . . . . . 9 .75 u, leder , gute Qualität
Knaben -Anzug Manch^Samt Sport - Größe 2 . 0 .60

Form . Größe 1 . . . . . . . 12 .75 Kinder - Strümpfe , echt
Knaben -Mantel deutsche Wolle , ganz Macco , fein gestrickt

auf Futter , Größe 2 . 11 .75 schwarz , Größe 2 . . 0 .85
Knabea -Pelerine Loden mit Kapuze Kinder - Strümpfe , weiß,

Länge 75 cm . . 13.75 gute Qualit ., Größe 2 0 .70
Knaben -Wasch -Anzüge , Blusen u , Hosen Kindersöckchen , einfarb -

in reicher Auswahl zu äußerst kalku - u bunt gemustert , in
lierten Preisen . großer Auswahl

Farbkasten
in allen Größen .

Schulranzen ? £ %£
Segeltuch mit Lederriemen , . 3.50 2 .85
Kunstleder mit Lederriemen . . 350 2.85
Prima Segeltuch mit Ledereinfassung

und Lederriemen . . . . . . 5.50
Kunstleder prima mit Ledereinfassung

und Lederriemen . . 5.50
Rindleder , Sattlerarbeit . . 12,50 8 .50 6.50
Bflchermappen mit Schiene und Griff

Rindleder . . . . . . . 7 .50 5 .85
Bflchermappen aus kräftigem Wachs¬

tuch . . . 39 cm 1.95 36 cm L60
Frflhstfickstaschen zum Umhängen

Leder . . 1.60 Ledertuch . . 0 .95
Schüler -Etuis , Leder . . . . 1 .50 0 .95
Schüler -Etuis , Leder , gefüllt . . . . 1.25

Kinderfchuhc
Schulstiefel , Rindbox , breite Form

27—30 5.75 31 —35 6.50
Posten Einzelpaare , unsort . 29—34 Pr , 3 .75
Spangenschuhe , braun Boxcalf

27— 30 Pr . 6.90 31—35. Pf . 7 .90
Turnschuhe , Gummisohlen

27—28 2 .65 29 —35 3.15 36—39 3.50
Leder -Sandalen , braun . Rindleder

27—303 .50 31 —35 4.40 36—39 4 .90

Trikot-Unterkleidung
Mädchen -Schlupfhosen . 130 1,10 0.95
Mädchen -Hemdhosen . . 2 50 1 .95 1.75
Knaben -Kniehosen , Macco . . . 3 30 2,75
Knabenhemden , weiß , m . feinem , weiß.

Ripseinsätz . . . . . . 3,60 2.95

Mädchen-Kleider
Mädchen -Kleid , Cheviot mit Paspol

und Knopfgarnitur Länge , 80 cm 5 .50
Mädchen -Kleid , reinwoll . Cheviot mit

Soutach -Garnitur , Länge 75 cm 9.30
Mädchen - Kleid , schöne Schotten ,

Falten -Rock , Ripskragen , 70 cm 11,75
Mädchen -Kleid , Baumwoll-Mousselin,

blau -weiß getupft mit Paspol ,
Länge 60 cm . . . . . . . 4 .70

Mädchen -Mäntel , Loden mit Kapuze
Länge 70 cm . . . . . . . 13.75

Mädchen -Rock , reinwollen . Cheviot
Plisse mit Leibchen , Länge 60 cm 5.75

Taschentücher
für Knaben und Mädchen .

Kath. MMerverein
St. Peter und Paul

(Mühlburg )
Unser liebeSMitglied

Frau Rechtsanwalt

Berta Bopp
ist im Herrn ent¬
schlafen. Ihre Seele
wird dem Gebete
empfohlen .

Die Beerdigung
stndet Mittwoch , 22.
April , nachm, halb ü
Ubr von der Fried,
hmkapelle dcS KariS-
richer Hauptfried -
hofeS statt.

T aS feiert . Seelen
amr findet Dienstag ,
28 . April, morgens
7 Uhr in der St
Peter und Paule¬
kirche statt. z959

Trauerh . : Maxau-
straße 13 .
Karlsruhe, 21. 4.1928 .

Der Vorstand .

Vor Behandlung
im 13. Jahre

Vor EehanJIun >
in So. Ja h re

Zeugnisse und Pholographien über
dauernde Erfolge

der Haar- und HaarbodenMlege einer 30jährigen Tätigkeit liegen in unserem Institut zurkinsicht auf. Nebenstehende Fälle, sowie unzählige »chwac e und trockene Haarewurden mit unserem Brennei *se ! haarsaft ■/< i- tr . Mk . « .50 , ", Ltr MK 5 . —, I LtrMk. 8 . - . und ManlMol Schuppen-Haarpomade ' 33 g Mk . 1 .50 , 60 g Mk . , 150 gMk 5.— zu kräftigem Wachstum gebracht . — Bei schwachem, fettigem Haar, Belsien,Jucken und Schuppen i >t sicher wirkend unsere ßrennesselhaartinktur nach indrtrt gebt . 1, v, Ltr . Mk . 1 .50 , V, Ltr. Mk. 3 .— , 1 Lt . Mk 5 . - . Nur Nachnaumevers n -JPorto und Packung wnd Berechnet — I, »nss sind in 12 Minuten mit unserem Mor 3entfernt . '/, Ltr . Mk l . 5n , Ltr . Mk. 2 . 50 . Bel hotTnangsIos ausselieudenFüllen fst mikroskopische Haar Untersuchung : unbedingt notwendig und i ' tnach einer solchen Unter- uchung Aus - icht auf Eifolg vorhanden , dann kommen unsere
eigenst erprobten kosmetisen . Präparate zur Anwendung. Preis je nach Lage des Fa le*.

Georg Schneider & Sohn
I . VFiirtfemberg-lsches Spezial - Haarbehandlutigg - Institut
zur Behandlung aller Haur - und Bartwuchsstörungen

Gymnasinrastr. 21A , I . Stock Stuttgart Telephon SA . 23512.
Sprech-, Verkaufs- und Beha idlungsstunden : von 10—12 und 3—6 Uhr, Samstags ununter¬brochen geöffnet von 10 bis abends 6 Uhr, Sonntags geschlossen .

Flechtenbehandlung ausgeschlossen .
Niederlage in KarlMrube : *

Adolf Dörr . Parfümerie - und Modewaren ,
Baltnhofsplatz 4 , gegenüber dem Bahnhof .

Nach
im

Behandlung
15. Jahte

Behandlung
60 Jahre

Samstag, den 25. April
8 */» Uhr im Gartensaal

des „Monineer“

Familien -Abend
Lichtbilder - Vortrag

von Turnwart Durst
Erlebtes und Gescheutes

In Ost-hlrlKa.
Sonntag, den 26 . April
Wanderung d . Jugend¬
turner nach Obergrom¬
bach (Schlossbesnch ) .
Abfahrt nach Durlach

7 .30 ab Marktplatz.

MW. Zimmer
mit 2 Bett, für 2 jüngere
Herren aut sofort ge-
iuchL Anaeb . unt 1640
an die GeichättSstelle .

Tücht.. zuveriäisiqesMinmWeii
qeleh ' en Al 'ers, in allen
HauSai veilen eimchließi.
Kochen erfahren , zu i >
Familie gesucht Wasch.
>rau vorhanden Zeit¬
gemäßer Lohn . Einst ilt
möglichst bald 1994
srau Direktor Zahnet ,
taisterube steinst ' 19

kür Sraatleute
emviehle in nur guter Arbeit bei bekannt,

billigsten Preisen und großer Auswahl
Sciilüi-Zimmer

Speise -Zimmer
Herren-Zimmer

Ktichen-E nrichtungen
Elnzel- Höbel nod Polster -Waren

Einige Schlaf- und Speisezimmer , eich lmit .
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ,
Freie Lieferung Zahlungserleichteru .ig

Möbelhaus K . Epple
Steinstraße 6

WeHmmg2 Zimmer mit
Küche , evtl eiur
rach möbliert, fiie
einige Monate

von Redakteur in Karlsruhe oder näherer Um¬
gebung gesucht . Angebote mit Preis unter
-852 an die GeidiästSstcllc

Karralbaiiarbeiten .
Zur Verbesserung des M a l f ch e r

Landgrabens auf Gemarkung Malsch
sind die Erd - , Maurer - , Beton - und Rohr-
legungsarbeiten für einen 250 Meter langen
Rohrdohlen unter dem Kreisweg Neumalfch -
Malfch und die Vertiefung des Elfenbahn-
dohlens bei km 0,990 zu vergeben. An¬
gebotsvordrucke find beim Genoffenfchafts-
vorstand (Stadtbauamt Ettlingen ) sowie
beim Herrn Bürgermeister in Malsch erhält¬
lich , woselbst auch die näheren Bedingungen
zur Einsicht aufliegen.

Die Angebote sind bis Dienstag , den
28 . April d. I . , vormittags 10 Uhr, mit der
Aufschrift „Verbesserung des Malscher Land¬
grabens " versehen beim (Yenossenschaftsvor -
stand einzureichen . 451

Die Zuschlagsfrist beträgt 2 Wochen .
Ettlingen , den 20. April 1925.

Der Genossenschaftsvorsland .

KQnstlerhaus
Donner Rtag , SA April , 8SL )i

VIolin -Konzert

LEO GUETTA
I Flügel : J.Hoorenrnan

Sonaten vonTartnri u Cäsar Franck,Konzert
e-moll v Nar - itti , kleine Stüc ev . IVnaglia,I Beethoven - Kreis er , Puguani - Kreisler ,

| TschaisOwsky Wilhelmy , Corelly- Kreis .er
arten zu Mk . 4 3 — , 2 .— und I .— bei

Kurt Neufeldt

e um
Selbständige tüchtige

ff w #

iir gröberen Haushalt per I . Mai gejucht .
- tesa » Gärtner , Karlsruhe i . U .

Wurftfabrik. 2974

JörrM
Kalifornische

M »me»
90/100

Pfd . 36 Psg.
80/90

Pfd . 42 Pfg.
70/80

Pfd . 32 Pfg.

Mnwntz
Pfd 35 Pfg .

Kalifornisches

Mislhobsl
Pfd . 80 Pfg .

und 88 Pfg .

Pystt ';
für

Piiffe . Fahrkarte«
und Offerten

schnellstens 608

Rausch & Pester
Photogr . Atelier

Erbprinzenttratze 3 .

FMPianinos
Harmoniums

nur bestbewährtrr Fa»
brikate in allen Preis»
lagen » auch bei günstig .
Teilzahlung ,
empfiehlt bei fachmänn .
Bedienung
Heinrich Müller

Klavierbauer ,
Schützenstr . 8 . — Um¬
tausch gespielt Jnstru« .

iiiliiticrictltair
9Pfd . --- Mk. 6.. frank»

DampfkSsesabrik
Rendsbura .

Mer-
Sauer-

Kraut
Pfd .

Zentner i
m.

Pfg.

SlorSdeiitsches
und bayrtschcs

Pfund K . Mk

iaQlicn B Uhr. Sonntags 4 und 8 UhZiHNrsciiilaMBgrl12©

Saaft bei unierttt Ksereast«.
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